
PDie „Danzioer Volkaſtimme“ erſcheint tüglich mit Aus · 

nahme der Sonn⸗ und Veiertage.— Bezugspreiſe: In 

Danzlg bei freler Zuſtellung ins Haus monatlich ö— M., 

vierteljährlich 18.— Mk. 
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Polniſche Mobilmachung? 
Einberufung zweier Jahrgänge. 

Der Kriegsminiſter gibt bekannt, daß die Einberu⸗ 

ſung der Jahrgänge 1899 und 1900 dem Demobll⸗ 

machungsplane nicht widerſpreche, ſondern nur (7) die Ab⸗ 

lkelſtung der normalen Dienſtpflicht bezwecke und eine über⸗ 

KI Verkleinerung der Truppenkontingente verhindern 

ſolle 

Rülckkehr des polniſchen Geſandten aus 
Sowjetrußland. 

Der polniſche Geſandte in Moskau Fllipowitſch iſt in 

Warſchau eingetroffen. Die Abendpreſſe beeilt ſich, dazu zu 

bemerken, daß dies keinen Abbruch der diploma⸗ 

tiſchen Beziehungenbedeute. Dagesen ſei eine 

durchgreifende Perſonalveränderung in der 

Moskauer polniſchen Vertretung beabſichtigt. Die Abreiſe 

des polniſchen Gelandten für die Sowjet⸗Ukraine nach Char⸗ 

fow iſt verſchoben worden, desgleichen das Eintreffen des 

Aukrainiſchen Geſandten Schimski in Warſchau. Dor Mi⸗ 

niſterpräßident Poniloweki erklürt im „Journal de Pologne“, 

die polniſche Politit gegen Rußland werde zwar guten 

Willen, jedoch Feſtigkeit, Loyalität und Energie zeigen. 

Eine Veruhigungsrede Trothkis. 
Auf der Moskauer Truppenparade anläßlich der erſten 

Entiaſſung aus der Roten Gonerolſtabsakademie hielt Trotzkt 

eine Rede, in der er ſagte: „Esiſt nochzufrüh, unſere 

Waffenniederzulegen. Wir ſind bereit, Rumänien 

jedes möcliche Zugeſtändnis zu machen, ebenſo wie Polen, 
um den Frieden zu ſichern. Die Kriegsgefahr iſt 

dahergering.“ 
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In Lemberg erfolgen im Zuſammenhange mit dem 

Attentat auf Pilſudski zahlreiche Verhaftungen in 

üukrainiſchen Kreiſen; der Chef der Warſchauer De⸗ 

ſenſive (politiſche Geheimpolizei) begibt ſich nach Lemberg. 

Der Zuſtand des Attentäters Fedak ſoll infolge der dei der 

Lynchjuſtiz erlittenen Verletzungen angeblich hoffnungslos 

ſein. In Warſchau werden für die Rückkehr Pilſudskis Ova⸗ 

tionen vorbereitet. Die Wirkung der Ankündigung 

RPonilowskis über eine Neuemiſſion von 70 Milliarden 

äußert ſich in kataſtrophaler Weiſe in den Börſen ⸗ 

kurſen: der Dollar ſtieg auf 6800 polniſche Mark. — 

Vom 1. Oktober wird der Tarif für polniſche Telegramme ins 

Ausland um 100 Prozent erhöht. 

Der Friede mit Amerika. 

Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 

Stagten von Amerika iſt geſtern vom Reichstag in allen drei 

Leſungen mit großer Mehrheit angenommen worden. Nach 

der Annahme des Vertrages mit Amerika ſagte Reichstags⸗ 

präſident Genoſſe Löbe: Durch den eben gefaßten Veſchluß 

ſollen die normalen Beziehungen diesſeits und jenjeits 

des Ozeans wiederhergeſtellt werden. Ich möchte auch von 

dieſer Stelle die Befriedigung darüber ausſprecher, daß die 

Fragen, die noch der Klärung bedürfen, nunmehr durch Aus⸗ 

ſprache gelöſt werden können. Ich glaube im Sinne der 

übergroßen Mehrheit des Hauſes, vielleicht im Sinne aller, 

zu handeln, wenn ich der Ermartung Ausdruck gebe, daß die 

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 

Staaten ind Deutſchtand, die durch den Weltkrieg eine Un⸗ 

terbrechung erfahren hatten, nunmehr für alle Zukunft 

dauernd ungetrübt ſein mögen. 
Die Ratifikation des Vertrages durch Amerika wird, 

wenn keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfülle eintreten, durch 

den Senat am 17. Oktober erfolgen. Man iſt allgemein 

überzeugt, daß die Oppoſition nicht die 33 Stimmen zuſam⸗ 

Menbringen wird, die ſie haben müßte, um den Vertrag zu 

Fall zu bringen. ů 

Pölkerbund und Rußlandhilfe. 

In der geſtrigen Vormittagsſißung verhandelte der Völ⸗ 

kerbundrat erneut über die Hilfsaktion für Rußland. Motta⸗ 

Schweiz als Berichterſtatter und die Diskuſſionsredner wie⸗ 

derholten im allgemeinen die bereils auis den öffentlichen 

Sitzungen bekannten Argumente, eine Völkerbundsaktion ſei 

unmöglich wegen der Weigerung der Mächte. Rußland 

finanzielle Hilfe zu gewähren. Nanſen hielt eine große er⸗ 

ſchütternde Rede, in der er die Völkerbundsverſammlung 

und die Regierungen auf die furchtbare Verantwortung auf⸗ 

mertſam machte, die auf ihnen laſten wülrde, wenn ſie 

20 Millionen Menſchenleben dahinfterben ließen. Man 

müſſe Rußland zu Hilfe kommen, bevor es zu ſpät ſei und 

bevor man dus allzu lange Zögern bereuen werde— Spalai⸗ 

kowitſch⸗Jugollawien hielt eine heftige Rede gegon, die Bol⸗ 
Slatlon, in 

ſchewiſten. Er verlangte die Annahme einer Reſol 

  

   

   

tungen zufoltze ſind in letzter Zeit faſt tüäglich   

danziger Vollsſtimme 
Organ für die werktätige Vevölkerung 
ceeeee der Freien Stadt Danzig •• 

Publikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Sonnabend, den 1. 

der das bolſchewiſtiſche Regime verurteilt und deſſen Verant · 

wortung für die Hungerkataſtrophe in Rußland gebrand⸗ 

markt werde. 

Vorerſt keine Umbildung der Reichsregierung. 
Sozlaldemokratiſche Anfrage an die 18 B. über die 

Beteiligung. 

Die ſozlaldemokraliſche Reichslagsfraktion erklärt zur 

Frage der Umbildung der Regierung, daß zu einer Geſamt⸗ 

demiſſion des Kabinelts Wirth leine Veranlaſſung ſel. Es 

könne ſich bel der eventuellen Erweiterung der Reglerung 

vielmehr nur um eine Uinbildung des Kabinetts Wirth han · 

deln. Vor der Ambildung der Reglerung müſſe eine Elni⸗ 

gung über den Teil des Reglerungsprogramms erfolgl ſein, 

der die Stellung der Regierung zur demokraliſch⸗republika⸗ 

niſchen Slaatsform und zu den zum Schutz der Republik zu 

ergreifenden Maßnahmen klarlegt. Eine Enkſcheidung über 

die evenknelle Umblldung der Reglerung könne die Fraktlon 

erſt fällen, wenn das geſamte Sleuerprogramm vorliege und 

ſo die Geſialtung der vorgeſchlagenen Boſitzſteuer ſowie der 

beſonderen Leiſlungen des Beſitzes zu erſehen ſei. Dle Jrat· 

tion beſchioß weiter, an den Vorſtand der ASP. heranzu⸗ 

krelen, um feſtzuſtellen, ob und unter welchen Bedingungen 

dieſe eventvell bereit ſei, in dle Reichs- und die preußiſche 

Reglerung einzukrelen. ö 
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Die Ausſichlen für eine Kabinettserweiterung im Reiche 

und in Preußen werden nach Meinung der Verliner Zei⸗ 

tungen von heute morgen immer ungünſtiger. Der „Lokal⸗ 

anzeiger“ meint, die geſtrige Rede des Reichskanzlers habe 

bei der Deutſchen Polkaportei verſtimmt. Dis Rede „des 

Kanzlers und diejenige Scheidemanns hätten genügt, Em die 

Verhandlungen außerordentlich zu erſchweren, wenn nicht 

unmöglich zu machen. Wie das Blatt aus purlamentariſchen 

Kreiſen erfährt, ſind die perſönlichen Beſprechungen über die 

Kahinettsumbildung ſeit geſtern mittag nicht mehr fortgeſetzt 

worden. — Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 

richtet, iſt in der Frage der Steuerreform zwiſchen der Sozial· 

demokratie und den bürgerlichen Parteien bisher eine Eini⸗ 

gung nicht erzielt worden. Infolge der vorausſichtlichen 

Vertagung des Reichstages bis zum 26. Oktober rechnet das 

Blatt mit aller Wahrſcheinlichkeit damit, daß die Frage der 

Regierungsumbildung im Reiche und auch in Preußen bis 

Ende Oktober, wenn nicht auf noch ſpätere Zeit, verſchoben 

worden muß. 

  

Endlich ein Hochverratsprozeß gegen die 

Kapp⸗Verbrecher. 

Auf eine kommuniſtiſche Anfrage im Reichstage wurde 

von einem Verlreter des Reichsjuſtizminiſteriums geantwor⸗ 

tet, daß gegen den ſrüheren Polizeipräſidenten von Jagow 

und dem früheren Oberpräſidenten von Wangenheim das 

Haupiverfahren wegen Hochverrats bereits eröffnet iſt und 

daß die Verhandlungen vor dem Reichsgericht in Leipzig 

vorausſichtlich Ende Oktober ſtattfinden werden. 

Lohnbewegung der Hamburger Hafenarbeiter. 

Die Hamburger Haſenarbeiter haben ihren Tarifverkrag 

zum 1. November gekündigt und verlangen eine Erhöhung 

des Tagelohnes auf 72 Mark. Die Lohnbewegung foll ſich 

auch auf die anderen Nord⸗ und Oſtſeehäfen erſtrecken. 

Kleine Nachrichten. 
Franzöſiſche Reiſe-Allüren. In einem überfüllten Abteil 

des D⸗Zuges Berlin-Köln bedrohte in der Nacht zum Don⸗ 

nersiag ein Franzoſe mehrere Fahrgäſte, darunter den 

Reichstagsabgeordneten Oenoſſen Sollmann, mit einem ge⸗ 

ladenen Revolver. Auf dem Berliner Bahnhof Zoologiſcher 

Garten wurde der Franzoſe burch Schußtpoliziſten entwaffnet 

und als franzöſiſcher Zivilangeſtellter, angeblich ein Chauf⸗ 

feur, feſtgeſtellt, 

Engllſch· iriſche Berſländigungskonferenz. Devalera hat 

die Einladung Lloyd Georges zu einer Konferenz ange⸗ 

nommen. ö‚ 

Amerikaniſcher Lebensmiltellransportdampfer auf Grund 

geſloßen. Einem Telegramm aus Helſingfors zufolge iſt der 

große amerikaniſche Dampfer „Wasco“, mit einer Mehl⸗ 

ladung nach Petersburg unterwegs, im öſtlichen Teil der 

Finniſchen Bucht auf Jrund geſtoßen. Der Dampfer iſt ſo 

  

ſchweor beſchädigt, daß er wrack werden wird. Die Beſatzung 

mußte das Schiff verlaſſen, ihr Schickfal iſt unbekannt. 

Ruſſiſche ſinder in Dänuemärk. Den Petersburger Zei⸗ 
zahlreiche 

Kinder aus den von der Hungersnot heimgeſuchten Ge⸗ 

bieten in Kopenhagen eingetroffen. Man ſchätzt ihre Zahl 

auf etwa 10 000, 
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12. Jahrgong 

Koalitionspolitik oder nicht? 
In Nr. 92 der Danziger „Freiheit“ ſetzt ſich Artur 

Criſpien mit dem Koalitionsbeſchluß des Görlitzer Partei;· 

tages auseinander. Criſpien ſieht in dieſem Beſchlußß den 

Untergang des Sozialismus in der SPD. und nimmt deſſen 

Vertretung nun allein für die USP. in Erbpacht⸗ Daß er 

gegen Koalltionspolitit üverhaupt Stellung nimmt und alles 

Heil und allen Erfolg für die Arbeiterſchaft nur in dem un · 

permiſchten Kampf der Arbeiter geten die Bourgeolſie er · 

blickt, nimmt bei Criſpien kein Wunder. In einem hat er 

allerdings recht, es fällt der Arbeiterſchaft auherordentlich 

ſchwer, mit den Leuten polltiſch ein Stück Weges zuſammen 

zu gehen, denen ſte wirtſchaftlich im ſchärfſten Kampfe gegen⸗ 

überſteht. 
Bei unklaren Köpfen iſt es nicht ſchwer, Verwirrung in 

die Reihen der Arbeiter hinein zu tragen, um dann im 

Trüben Fiſchfang treiben zu können. Und das iſt jaletzten 

Endes der Ztbeck des Criſpienſchen Artitels. Wir in Danzig 

haben doch die Erfolge einer Politik kennen gelernt, die nicht 

auf eine freiheltlich gerichtete Kosſlition aufgebaut iſt. Daß 

dabei den Deutſchnationalen olle Macht in Händen geipielt 

iſt und ſie neben der wirtſchaftlichen Macht auch die Staats; 

maſchinerie in Händen haben, um die Arbeiterſchaft zu be⸗ 

kämpfen, haben wir erſt am Donnerstag auseinandergeſetzt. 

Hier in Danzig kann man nicht davon reden, daß die Arbei⸗ 

terſchaft den Klaſſenkampf nicht mit den ſchärfſten Milteln 

geführt hat. Und der Erfolg? Gewiß kam man auf die De⸗ 

monſtration am 29. Juli 1920 und ihren Erfolg hinweiſen, 

der es möglich machte, einen weſentlichen Steuererlaß für 

die Arbeiterſchaft zu erzielen. Aber auch die Opfer ſind nicht 

außer acht zu laſſen, beſonders auch dann nicht, wenn man 

die Vorgänge am 4. Auguſt 1021 ebenfalle betrachtet. Es 

kamn ruhig die Frage aufgeworfen werden, ob die Erfolge 

nicht ebenſo zu erzielen wären, wenn die Arbeiterſchaft in der 

Regierung mitwirken wurde, ohne das Opfer des Toten und 

der Berwundeten am 29. Juli und der Verhafteten am 

4. Auguſt zu haben, Andere „Erfolge“ dieſer ertremen Ver⸗ 

neinungspolitir — die bekamnten wirtſchaftlichen und poſiti⸗ 

ſchen Verſchlechterungen ganz außer acht laſſend — dürften 

in Danzig wohl kaum aufzuweiſen ſein. 

Wollte man den Criſpienſchen Argumenten kolgen, ſo 

müßten dieſe Zuſtände in Danzig eine geſchloſſene, revolu⸗ 

tionäre Arbeitermaſſe erzeugt haben. Aber das Gegenteil 

von dem iſt der Fall. Ueber die Hälfte aller Danziger Kopf⸗ 

und Handarbeiter iſt politiſch vollkommen indifferent und 

dieſe geben ſich den Anſchein der Zufriedenheit, weil ſie zu 

bequem ſind, logiſch zu denken. In Danzig kann die Koali⸗ 

tionspolitik an dieſen Zuſtänden nicht ſchuld haben. Die 

Danziger Arbeiterſchaft, ganz gleichgültig, ob ſte ſozialiſtiſch 

oder kommuniſtiſch organiſiert iſt, will den ſchärfſten Kampf 

zur Erreichung des Sozialtsmus. 

Zwei Wege ſind offen, dieſes Ziel zu erreichen. Einmal 

der Weg des rückſichtsloſeſten Klaſſentkampfes. Wenn man 

ſich aber entſagt, die kapitaliſtiſche Geſellſchaft mit ſoziali⸗ 

ſtiſchem Geiſte zu durchdringen Und einfach Gewehr bei Fus 

ſtehen bleibt, weil man Angſt hat, daß die Kämpfer auf 

dieſem Kampfplatz vom kapitaliſtiſchen Geiſte angeſteckt 

werden könnten, ſo hält man ſich lieber von dieſem Kampf⸗ 

platze fern und wartet — worauf, das weiß Criſpien eben 

ſelber nicht. 
Der andere Weg führt zum rückſichtsloſen Kampf auch 

auf dem Boden der jetzigen Geſellſ. haftsordnung. Allmäh⸗ 

lich dringt auch in der „revolutionären“ Arbeikerſchaft die 

Erbenntnis durch, daß der Sozlalismus nicht als Gnaden ; 

geſchenk vom Himmel fällt, ſondern daß er erkämpft werden 

muß. Dann darf man aber unter keinen Umſtänden der 

bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Geßellſchaft, ſelbſt mit der ſchönſten 

Kampfanſage, tatenlos gegenüberſtehen, ſondern muß den 

Kampf hineintragen in die Reihen der Gegner. Nur der 

ſtändige Kampf ſchult die Arbeiter und macht ſie befähigt, 

diejenigen Funktionen zu übernehmen, die notwendig ſind, 

um den Sozialismus reſtlos zur Durchführung zu bringen. 

Aber eins darf dabel nicht überſehen werden. Wer foll. 

dieſen Kampf führen? Solange ſich diefe Erkenntnis nur bei 

dem kleineren Teil der Arbeiterſchaft durchgerungen hat, ſo⸗ 

lange dieſe Erkenntnis nicht getragen wird von der großen 

Maſſe der arbeitenden Bevölkerung, ſolange wird dieſer 

Kampf innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft ſchwer durch⸗ 

zukämpfen ſein. Die Genoſſen, die in den Vordergrund 

dieſes Kampfes geſtellt werden, müſſen getragen werden von 

der Maſie der Arbeiterſchaſt, die den ein ütigen Willen hat, 

der bürgerlichen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft den Boden Stück 

für. Stück zu entreißen. ů öů‚ 

Hier verſagte die USP. bisher vollſtändig. Zwar zeigten 

ſich uier und da Anſätze zu⸗ Veſſerung, wie dieſer Tage der 

Ausſpruch Maus im Volkstage, aber gar zu gern verföllt 

dieſe Partei aus agitatoriſchen Gründen in den alten Fehler 

einer alles verneinenden Oppoſition zurüc. Sache der 
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UISP. wird es ſein, endgültig Klarhett in den eigenen 
Reihen zu ſchaffen. Solange ſie bas nicht kunn, hat ſie eine 
tragiſche Schuld, wenn die Arbeiterbewegung, gehindert 
durch den Bruderſtrelt, nur langſam vorwärts kommt, Fn. 

Die Auflöſung der Kommuniſtiſchen Partei. 
Die Kriſe, die die Kommuniſtiſche Parter ſeit längerer Zeit er— 

ſchüttert, hat hishher ihren ünüeren Autßdruck nur in einer Reihe 
von Epaltungen, Umgruppirrungen und Austrilten innorhalb bet 
ummnniſtiſchen Karlamentefinktion ßefunden. Nunmehr ergreift 
die Unruhe ater auetl) Eir khimuniſtlichen Maſſen. Die Vurgänge 
in bon Arnklionen haben in ber lummuniſtiſchen Organiſatlon ihre 
Wirkunhen ansarſbt. Weeu dieſe rtzanilation auch nie ſo ein⸗ 
heitlich und geſclttoßfen geweſen ilt wie beiſpielswelſe die der 
Sogialdemokratiſcten Parler ſo haben doch die Spaltungen in der 
Hülhrerſchaft getzt auch in der kommuniſtyſcten Erganiſation Ver⸗ 
hältniſle hervorgeruken du man heute nichh anders als elne ſchwere 
Mriſe hegeichnen feun. 

In einer Vertretruſitung des Halletarn Bezlrkrs, die am 
Sonniagein Halle a d. Eaalr abgehalten worden iſt, hat der 
Mefrrentictne Schilderung der Nehaltnilfe in der kommuniſtiſchen 
Nortei Mitteldeulſchlands vegeben. Tie Parteimitglieder, 
ſo fagte er unter anderem, laufen ause:vander. Welbit cetrenen 

Sfützen der Cignnikativn, die liäher in der Klemarbelt Koloſſalrs 
nrleiſtet haben, wird das Führergezünk zu bunt und ſte laſſen in 
ihtrn Leiltungen für die Partel nach. Was aber das Schlimmſte iſt, 
die Milglieder laſſen ſeit den Vorgängen unter der Führerſchaft 
Irde Cplerwelligkeitvermilſen sie Eimalhnen ſind 

Aeich Muü Unſere Leut., ſagen Seller m't di« Ertravaganzen 
der Mrliner Führer bezahlen? Es iſt ſoweit luümmen, daß in 
manuten rten dir bis ror farzer „eit eire verhärrnsmähßig gute 
Org⸗niſation hatten, hrute von einem Zufammenhalt kaum noch 
eine Spur vorhanden iſt. Wielleicht bellagenswert iſt. daß die Auf⸗ 
lagtziiſer unſeres Blattes ſtöndig zurückgeht, und als mit der Re⸗ 
daltion und dem Verlage über dieſe Erſcheinung geſprochen wurde, 
da hieß es: Wir ſtehen noch gunſtig; in anderen Städten (wozu. 
ſlcherlich auch Danzig gehört, D. Red.) ſteht es viel ſchlimmer aus. 

Auch ſcharfe Oppoſition gegen die Moskauer macht ſich geltend. Die 
Rorichte aus den einzelnen Orten beſtätigen dieſe Jerfallsſchilde⸗ 
rung des Referenten. 

Wenn bas ſchon am grünen mitteldeutſchen Holze geſchieht.. 

Die Rückflut der Hungerflüchtlinge. 
Die „Krasnaja Gaſeta“ weiſt auf die großen Schwierigkeiten 

im Eiſenbahntransport hin, die im Zuſammenhang mit der rück⸗ 
jaäufigen Bewegung der Auswanderer in den ſüͤdlichen Gebieten 
entſtanden ſind. Scharen von Bauern, die aus den Hungergebieten 
geflohen waren, und keine Moglichleit zur Verpflegung geſuden 
haben, beeilen ſich, in ihre Heimat zuröckzulehren, wo ſte durch die 
amerikaniſche Hilfe geretiei zu werden hoffen. Ueberall herrſcht 
uUnbeſchreibliche Verwirrung. Lebensmittel ſind nicht vorhanden. die 
Eiſcnbahnſtationen werden vom Milituͤr bewacht. Die Moskauer 
„Iweſtiia“ vom 20. Seplember melden, dat in Stadt und Kreis 
Unguruslan im Evuvernement Saratow 355 Menſchen Huſigers 

geſtorben ſind. In einer Gemeinde im Gouvernement Zaſan er⸗ 
eigneten ſich wie dieſelbe Nummer der „Mweſtija“ meldet, Tobes⸗ 
fälle, inſolge des Gemuſſes von Brot, das aus beſonders ſetter Ton⸗ 
erde unter Beimiſchung von 25 Prozent Mehl hergeſtellt wurde. 

Fim 1 Plund dieſes Lehms, den die hungernde Bevölkerung für be⸗ 
fonders nahrhalt gehalken hatte, wurden berelts 2000 Rubel be⸗ 
zahlt. bis die Bohdrden ſeine weitere Verwendung verhinderten. 

Bankerott der freien Wirtſchaft. 
Die vielgerühmte freie Entfaltung im Wirtſchaftsbetriebe. die 

uns alß rettende Tat ſo okt geprieſen wird, kommt recht ſtark in 
Mißlredit, wenn wir uns einmal die öntwicklung im Kaliberybau 
nüher anſchen. Der Kalibergbau ſteht ſrit geraumer Zeit vor einer 
Uebyrproduktion, die zu einer ſchweren Kriſt ausgeartet iſt. Wir 
hatten im Jahre 1918 bei 164 ftaliwerten in Deutſchlant eine 
ADe ſamtproduktion von 11,1 Million dz. Reinkall. Diele Produktion 
iſt im Jahre 15%% nach Abgung der 17 elfäſſiſchen Werke auf 9,2 
Millionen dz. 3aruckgegangen. Aber wir ſind in derſelben Zeit 
nicht zu einem Rückgang der Kaliunternehmungen g'kommen, 
ſondern die Zahl bder Kaliwerke hat ſich auf 201 erhöht. Der Aus⸗ 
landsabſatz im Jnhre 1618 umfaßte die Hüälfte der Geſamtſörde⸗ 
rung, während im Jahre 1920 nur noch 25.37 v. H. zur Ausfuhr 
gelangten. Diefe Außlandsguote konnte zwar zu hohen Preiſen 
abgelept werden. brachte deg Werken reichen Erwinn. führte aber 
ſchlꝛeßlich doch zu einer weiteren Verdrangung vom Duslands⸗ 
markt. ſo daß Piitte d. J. nur noch 8.82 Prozent des Gelamtabfaßes 
nach dem Ausland gingen. Tie Werke waren deshalb gendtigt, 
zum Teil ihre Produktion vollftändig einzuſtellen oder doch er⸗ 
heblich zu vermindern. Die Miereſtenten, die früher ſchon in ihren 
EShndilaten vergeblich den Verſuch gemacht hatten, zu einer Pro⸗ 
dultionsregetung zu tommen. derlangten nunmehr., daß auf Grund 
des Kaliwirtichafttgef ds im Jahre 1914 erlaſien wi 
Einſchränkung in der Pro n herbeige wird. Di 
langen entſpreckend hat rium dem 
Reichztag eine Berordnung unter— ů h die Neuanlage 
von Schüchten verhindert wird. ſoſern ſien— aus techniſchen 
Gründen noliwendig ſünd. ige oder auch 
zwanadweile t werden. Be⸗ 
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Dieſe Maß der Werke un⸗ 
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ſo würden die Kaliſchachte erſauſen und damit wertroller Beſttz 
verloren gehen. 

Wenn aber die Geyner der Sozialiſterung ihre hohen Töne an⸗ 
ſtimmen, um wieder zu zeigen, daß nur die private kapitaliſtiſche 
Produltionsweiſe regelnd und ordnend in den Produktionsprozeß 
eingreiſe, ſo wird man ihnen mit Zug und Recht dieſes Beiſpiel 
aus der Kaliinduſtrie entgegenhalten können, das beweiſt, dat die 
kapitaliſtiſcht Produltiondweiſe nicht Ordnung, ſondern die 
ſchlimmſte Unordnung bringt und aus eigenem nicht die Kraſt 
beſltt, wertvolle Naturſchätze vor dem Verfall zu bewahren. 

Die Verfehlungen des „Ehrenobermeiſters“. 
heber Verſehlungen, die zu der Verhaftung des „Ehrenober⸗ 

meiſters“ Rahardt geſührt haben, werden ſolgende Einzelheiten be⸗ 
kannt. Während des Krirges war von der Handwerkskammer eine 
Verdingungsſtelle begründet worden, welche die von der Heeres⸗ 
verwaltung erteilten Aufträge an die Gandwerker weitergab. 
Rahardt war der Leiter der wtton ghntens und hatte ſeinen 
Sohn in dieſe Abteilung als Direltor hineingenommen. Der junge 
Rahardt hat ſich auf dicſem Poſten mehrfach Verfehlungen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Durch einen Zufall erfuhren die geſchä⸗ 
digten Hanpwerker von dieſen Manipulallonꝛen und ſtellten bei der 
Handwerlekammer den Antrag, den jungen Rahardt ſofort von 
ſeinen: Rolten zu entfernen. Das geſchah auch, doch ertellte ihm 
der Praldent der Handwerkskammer, Karl Rahardt, unbegreiſ⸗ 
licherwelſe weiterhin Vollmacht für die Verdingungsſtelle. Mit 
dieſem Autwets hat Rahardt ſun. Mißbrauch gröblichſter Urt be⸗ 
trieben. Er war inzwiſchen in eine Firma der Textilbranche ei“⸗ 
getreten und virwandte nunmehr die Gelder der Handwerkskammer 
zu privaten Spelulationen für ſeine Firma. Auf Grund der Voll⸗ 
macht hob er von der Dresdner Bank nach und nach 1 100 000 Mark 
ab und ſpelulierte mit ihnen ſo unglücklich, daß er auch nicht einen 
Pfennig der veruntreuten Gelder dem Konto der Handwerks⸗ 
kammer wieder zuführen konnte. Durch einen Zuſfall entdeckten 
Mitglieder der Handwerlskammer die Verfehlungen des jungen 
Rahardt auch nach dieſer Richtung hin und wollten ſchon damals 
gegen die beiden Rahardts gerichtlich vorgehen. Die in Frage 
lommende Firma, bei welcher Nahardt jun. beteiligt war und die 
von den Praktiken des jungen R. keine Ahnung hatte, deckte, ob⸗ 
wohl ſie ſich dadurch ruinierte, ſofort 700 000 Mk. des veruntreuten 
Betrages. Rahardt jun. verſprach für den Reſt in Höhe von 
400 600 Mk. der Handwerkskammer eine Hypothek zu bringen und 
erreichte dadurch einen Aufſchub der Strafanzeige gegen ſeinen 
Vattr und ſich. Die Friſt benutzte Nahardt jun. dann aber, um 
zu entfliehen 

Iizwiſchen waren dei den Nachprifungen der Angelegenheit 
andere weuig ſchöne Fälle ar's Tageslicht gebracht worden. So 
ſtellte es ſich heraus, daß der Sekretär Hoffmann von den Ver⸗ 
ſehlungen der beiden Rahardt Renntnis gehabt hatte, aber durch 
Jahlung nicht unerhedlicher Summen zum Schweigen gebracht 
worden war. Hofſmann, der wohl wußte, daß Rahardt ſen. ſeinem 
Sohn die Vollmacht ausgeſtellt hatte, wäre verpflichtet geweſen, 
dem Aitfſichtsrat ſofort Mitteilung zu machen, hat das aber aus 
dem obengenannten Grunde nicht getan. Aus den Kreiſen der 
Berliner Handwerker wurde beim Reithsverband des deutſchen 
Handwerls gegen Rahardt Klage erhoben und ſeine Amtsentſetzung 
gefordert. um ſo mehr, als ſich ergeben hatte, daß Rahardt ſen. 
ſchon ſeit 6—7 Jahren ſeine Freunde bei der Vergebung von Auf⸗ 
trägen bevorzugt und dafüur recht erhebliche Proviſtonen erhalten 
hatte. Der Reichsverband des deutſchen Handwerks ging gegen 
Rahurdt ſen. zunächſt nicht vor, weil der damalige Präſident der 
Handwerkskammer auf eine Anfrage des Reichsverbandes mitgeteilt 
hatte, daß er gegen die Urheber der gezen ihn ausgeſtreuten „Ver⸗ 
leumdungen“ die Staatsanwaltſchaft anrufen werde. Inzwiſchen 
haben ich gegen Rahardt auch noch andere ſehr belaßtende Dinge 
herausgeſtellt. So richtet ſich die von der Staatsampaltſchaft ge⸗ 
führte Unterſuchung beſonders darauf. daß Rahardt ſen. in zwei 
Falleem feine Eidespflicht verletzt habe. Seitens der Handwerls⸗ 
kammer wird ietzt eine umfaſſende Unterſuchung aller von Rahardt 
getätigten Geſchäfte eingeleitet und den Gerichtsbehörden die in 
Frage komntenten Geſchäftsbücher zur Verfügung geſtellt werden. 

Um Polens Exiſtenz. 
Bor det Keuwahl des Sejmés. 

Tie Programmrede des neuen polniſchen Miniſterpräſt⸗ 
denten Pontlowski. von der man nur ein kurzes, aber durchgreifen⸗ 
des finanzprogramm erwartet haite, iſt fehr ausführlich aus⸗ 
gefallen. Die Darlegungen des Miniſterpräſidenten zur aus⸗ 
wärtigen Politik lieſen, auch in der oberſchleſiſchen und in der 
Wilna-Frage auf eine Wiederholung der bekannten Formeln über 
die Ausführung der Friedensverträge und das franzöſtſche Bündnis 
hinaus, die die Grundlagen der polniſchen Politik kleiben. Das 
Schwergewicht der Rede lag in der Darſtellung der innern Lage: 
Ponikowsli lündigte an. daß die Vermögensabgabe noch im Jahre 
1921 gezahlt werden müſſe; die Agrarreſorm ſoll zwar durch⸗ 
geführt werden, aber unter belonderen Kautelen. Die Gebühren 
ſollen zum 1. Oktober allgemein erhhht werden, insbeſondere die 
Eiſenbahntarife bis zu 200 Prozent. Ein genaueres Finagz ⸗ 
programm werde Michalski geben, der das Finanzreſſort über⸗ 
nommen hat und Ende der Wocht eintrifft. Da bis zum Jahres⸗ 
ende gecenüber dem Voranſchlag eine Erhöhung des Defizits um 
70 Milliarden erwarten iſt, ſo muß die Regierung eine Ver⸗ 

aa des Kredites bei der Landesdarlehnskaſſe von 150 auf 
iliarden vorſchlagen. Ponikowski entroickelte ferner ein 

rliches Programm über die Wohnunnsfrage. das Bilbungs⸗ 
andelsvertrage ulw., kündigte aber gleichzeitig an, dak die 

rTung en noch die Waklordnung einbringen und dit 
ten Maßnahmen zur Finanzſanierung detreiben wollc, 

würde der Seim aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet wer⸗ 
Die Programmrede ſchloß mit einem Appell an die Opſfer⸗ 
leit der Staatsbürger: ohne Geld könnt der polniſche Staat 

icht ieben. rs gehe um bie Exiſtenz Polens! 

Engliſche Sorgen um die deutſche Mark. 
Dir fortſchreitende Entwertung ber beutjchen Nark beſchäftigt 

die Londvner Preſſe weiter in hobem Maße. „Evening Standard“ 
hebt kervor, daß die Rark jetzt weniger als cinen halben Penny 

fei, anitatt normaler Weiſe rinen Schilling. und ſchreibt. in 
cht der Tatſache, daß die übrigen Bechſelkurſe verhälimis. 

  
    

    

     

   
    

   

  

  

    

tät und Beforgnis au den Tag lege. Es ſei 
andlich, weshalb die deuiſche Mark immer 

ſei der it Auedruck gegeben worden. 
ralle dem der en zur Errrichung de⸗ 

Ziele zu ſuchen f Von zahlreichen geuten werde dier 
jedoch angezweiſeit, enn es konne wohl vorteilhaft für die deutſche 
Anduririe lem., zur Froberung der auslanbiſchen MRärkte ein: ent⸗ 

i baben, eß gebe jedoch eine Hrenze für die Eu⸗ 
n bie & b 
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Verpflichtungen beim Ankauf vot notwendigen Simpuyrprvom 
wie Lebensmitteln ufw. nachlommen müſſe. In bieſem Falle Wü⸗ u 
vielleicht eine Reaktion eintreten, die ſo heſtig ſein könne wie nt. 

augenblickliche Sturz. Auf jeden Fall bieibe die deutſche Mar'! er 
Myſterium kin 

Dieſr Autführungen muten angeſichts der Tatſache, daß 
Deutſchland auſerlegten unerträglichen finanztellen Laſten zu ef 
immer weileren Vermehrung des Popiergelbes zwingen, recht n 
au. Demgehenüber trifft die „Weſtminſter Gazetrer 
durchaus den gern des Problems, wenn ſie ſchreibt, teine Fina 
pplitik Peutſchlands könne es m den Stand ſetzen, die Nepnte, 
tionen zu bezahlen, wenn es nicht eine ungeheuerliche Musdehrun, 
ſeines Ausſuhrhandels vollbringen könne. Ohne dieſe Möglichtenn 
werde die deutſche Mark immer weiter fallen. Die Alliierran 
würden früher oder ſpäter dieſer Lalſache ins Auge ſehen und 08 
ſchlteßer müſſen, ob ihre Farderungen erfüllbar ſind oder ob be 
dieſe Forderungen auf die einzig mögliche Weiſe erfallt habt 
möchten, nämlich durch eine Ueberflutung der Märkte der Weh 
mit deutſchen Waren. In einem Leitartikel führt dag liberalt 
Mlatt aus: Faſt alle Wirtſchaftler ſehen übereinſtimmend eine mehe 

Ne barationskriſe für Deutſchland im nächſten Jahre vorqus, die 
wahrſcheinlich alle Hoffnungen für ein Wiederaufleben des curd⸗ 
päiſchen Handels zerſtüren wird. Sie ſagen, daß Deutſchland unter f 
lelnen Umſtänden bezahlen könne, was es zu zahlen ſich verpflichtet 
habe, und daß es bei dem Verſuch 3u zahlen ſowohl ſelbit ver. 
armen, als auch der Handel ſeiner Nachbarn ſchädigen werde. 
„Weſtminſter Gazette“ ilt der Anficht, die Alliterten mäßten dieſer 
Lage ſofort zuvorkomen und verſuchen, ſte zu vermeiden. Wenn 
man der Arbeitsloſigkeit in England auf den Grund gehen wolle, 
ſo nrüſſe mamdie Reparationsfrage neuerwägen um 
den Weg zu einer geſunden europäiſchen Politik zurſickfinden. 

Gegen dle verſchacherung des Memelgebietes, Der Bund 
der Kriegsbeſchädigten und »hinterbllebenen in Memel nahm! 
in einer Generalverſammlung zu der politiſchen Lage im 
Memelgebiet Stellung. Der Vorſitzende, Magiſtrats. 
angeſtellter Bertſchus, führte in ſeinem Vortrage u. u. aus: 
die Zukunft des Memelgebiets habe ſchon lange nicht mehr 
ſo ernſt ausgeſehen, wie heute: denn es felen Kräfte am Wert, 
die das Memelgebiet an einen fremden Staat verſchachern 
wollen. Vor kurzem noch ſei ein Staatsvertrag zwiſchen dem 
Memelgebiet und Deutſchland abyeſchloſſen worden, wodurch 
das deutſche Mannſchaftsverſorgungsgeſetz 
Memelgebiet ausgedehnt worden ſei. Sobald aber daß 
Memelgebiet einem fremden Staat angeglledert werde, ver⸗ 
liere der Vertrag ſeine Gültigteit. Was das für den Kriege⸗ 
rentner bedeuten würde, brauche nicht hervorgehoben zu wer⸗ 
den, beſonders wenn man höre, 
Fürſorge in Litauen beſtellt ſei. Litauen habe erklärt, an die 
Opfer aus dem Kriege 1914 keine Renten zu zahlen. Es er. 
kenne nur die Opfer aus dem Kriege mit Polen an. Als Bei- 
ſpiel, wie dieſe Anerkemnung geſchehe, führte der Redner aus, 
daß in Litauen einfach ein Gut aufgeteilt und unter die 
Kriegsopfer verteilt werde, ohne ihnen Mittel zur Beſchaffung 
von landwirtſchaftlichen Geräten uſw. zu geben und ohne 
Rückſicht darauf, ob die Krlegsopfer infolge ihres Verluſtes 
in der Lage ſind, das ihnen zugetellte Land zu bebauen. Dieſe 
Tatſache gebe den memelländtſchen Kriegsrentnern Anlaß, 
aufs ſchärfſte gegen elnen Anſchluß an Li⸗ 
tauenoder Polen zuproteſtieren. Di Zukunſt 
der Kriegsopfer ſei nur dann gefſichert, wenn das.Memelgeblet 
ein ſelbltändiges Staatsgebilde werde, wobel auch der mit 
Deutſchland abgeſchloſſene Staatsvertrag geſichert bleibe. 

Frechheiten der Reaklion. Ein Reichstagsabge⸗ 
ordneter unter militäriſcher Zenſur. In 
Königsberg iſt Genoſſe Lübbring Polizeipräſident. Er iſt 
Mitglied des Reichstages. Als ſozialdemokratiſcher Reichs⸗ 
tagsabgeordneter hat er jüngſt aus Anlaß des Mordes an 
Erzberger eine ſcharfe Rede gehalten, in der er auch Krltik an 
dem monarchiſtiſchen Elnfluß in der Reichswehr und in der 
Miſtiz im Reiche übte. Darüber größte Aufregung im Reſchs; 
wehrminiſterium und im preußiſchen Miniſterium des In⸗ 
nern. Dieſe Herren ſcheinen nicht übel Luſt zu haben, einem 
Staotsvertreter, wenn er zugleich Polizeipräſldent iſt, den 
Mund verdieten zu wollen. Nach der Auffaſſung dieſer ſo⸗ 
zuſagen auchrepublikaniſchen Miniſterien iſt auch eine wahr⸗; 
heitsgetreue Kritik an der Reichswehr und an der Rechts⸗ 
pflege für einen politiſchen Beamten unzuläſſig, felbſt wenn 
er in ſeiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter ſpricht. 

Amerikas Demokraten im Kampf gegen die „Frledens 
verkräge“. Dem „New Vork Herald“ wird aus Waſhington 
gemeldet, daß der Kampf um die Friedensverträge von Tag 
zu Tag weiter um ſich greift. Die raſche Ratifizlerung werde 
unmöglich. Dle Demokraten kämpften darum, in die Ver⸗ 
träge Zulätze aufnehmen zu laſſen zugunſten einer Annähe⸗ 
rung an Europa in Uebereinſtimmung mit den Theorien des 
Expräſidenten Wilſon. Nach dem Wortlaut eines dieſer Zu⸗ 
ſätze ſoll nichts in den Verträgen den Vereinigten Staaten den 
Beitritt zu dem Völkerbund verwehren éönnen, wenn der 
Kongreß ſo beſchließe. Eln anderer Zufatz ſoll beſtimmen, 
daß die Vereinigten Staaten bereit ſeien, ſich an jedem Vor⸗ 
gehen zu betelligen, das geeignet ſei, auch die Artikel des 
Vertrages von Verſailles zur Geltung zu bringen, an denen 
ſie interefſiert ſeien. 

Joffe ermordet? Die „Morningpoſt“ melbet aus Helſing · 
ſors, daß die Ermordung Joffes in dortigen ruſſiſchen Kreiſen 
beſtätigt werde. Der Mörder, namens, Ewdokimow, ſel Mit⸗ 
glied des Petersburger Vollzugsausſ.huſſes und des revolu⸗ 
iionären Tribunals der 7. Armee. 

Abketzr vom Kommuntsmus in Rußland. Die Mitglieder⸗ 
zahl der Kommuniſiiſchen Partei in Rußland iſt der amtlichen 
Statiſtit der Sowjetregierung zufolge von 600 000 im Moi 
1920 auf 200 000 zurückgegangen. 

Anſteckende Krankheiten in Preuzen. Der vom Preu⸗ 
Biſchen Wohlfahrisminiſterium regeimäßig veröffentlichten 
Statiſtit zufolge ſind in der Woche vom 17.—23. Jull u. 0. 
577 Diphteriefälle, davon 15 tödlich verlaufene, gemeldet 
worden, ferner 571 Ruhrfälle 82 tödtich) und 492 Unterleibs⸗ 
tuphusfälle (33,lödlich). Todesfälle an Lungen- und Kehi⸗ 
kopftuberkuloſe 503. In den beiden nächſten Wochen, d. b⸗ 
von 24.—30. Jult und vom 31. Juli bis 6. Auguſt, wurden 
542 reſp. 600 Diphteriefälle gemeidet (25 relp. 11 tödlich). 
847 reſp. 1340 Ruhrjälle (60 reſp. 110 tödlich), 390 reſp. 347 
Unterleibstyphusfälle (32 relp. 28 tädlich). An Lungen⸗ und 
Kehlkopftuberkuloſe ſtarben 575 reip. 520 Menſchen. 
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In der geſtrigen Sitzung des Volkstages nahm Pröfident 
Or. Treichel das Wort zu einer kurzen Gebüamg vnd 

teilte im Anſchluß daran unter allgemeiner Heiterkeit eine 
Keihe Ordnungsrufe aus. Auch der ſtellv. Senatspräſident 
hr. Ziehm bekam ſeinen nachträglichen Ordmingsruf. Die 

Anfrags betr. Schließung des Spielklubs wurde 
vr Ausſchußberatung überwieſen. Die beabſichtigte Neu⸗ 
ordnung der Aufwandsentſchädigung für Volkstagsabge⸗ 

ordnets veranlaßte den „wilden“ Zentrumsmann, Betrach⸗ 
hungen über Sparſamkeit anzuſtellen. Die Abänderung des 
5 10⁵ des Strafgeſetzbuches wurde abgelehnt. Die unheil⸗ 

polle Gleichſtellung der deutſchen Mart mit der polniſchen 
führte zu einer längeren Ausſprache. Die polniſchen Abge⸗ 

ordneten verteidigten die Maßnahmen der polniſchen Regie⸗ 
umhg. Danziger hätten kein geſetzliches Anrecht auf Aus⸗ 
zuhlung ausgeliehener Gelder in deutſcher Währung. Aber 

wenn der Danziger Senat recht ſchön bitte, ja dann ließe die 

yolniſche Reglerung vlelleicht mit reden. Genoſſe 
Kloßowski wies mit Recht auf das zwieſpältige Ver⸗ 

holten der polniſchen Abgeordneten hin. Wenn es ſich darum 

handelt, für Polen Vorkeile zu erringen, ſind die Danziger 

Freund und Bruder; ſonſt behandelt man ſie aber als Aus⸗ 

länder. Die Ausſprache ergab die volle Einſtimmigkelt des 
Haufes, daß für die durch die polniſche, Valutaverordnung 

in Not geratenen kleinen Sparer etwas geſchehen muß. Der 

Senat erhlelt den Auftrag, mit aller Energle auf die befrie⸗ 

digende Regelung der Valutafrage zu dringen. 

76. Vollſitzung des Volkstages 
Freitag, den 30. September 1921. 

Nachträgliche Ordnungsrufe. 

Zu Beginn der Sitzung nahm Präſtdent Dr. Tveichel 

Stellung zu der 

Geſchäftsordnungsdebatte in der Donnerstagſitzung. 

Er ertlärte, daß die Redner vom Präſidentenſitz aus ſchwer ver ⸗ 

ſjändlich ſind, und gegen Ende der Sitzung ſei er unpäßlich geweſen. 

Aua dem Stenogramm gehe hervor, daß der Abg. Fiſcher den Senat 

verdächtigt habe, in unlauteren Beziehungen zum Spielklub zu 

ſtehen. Daher müſſe er den Abg. Fiſcher nachträglich zur Ordnung 

rufen. Bei der Abwehr des Angriffs ſei Senatsvizepräſident Dr, 

Ziehm zuweit gegangen. Der Zuruf Verleumdung war⸗ unzuläſſig. 

Senatsvizepräfdent Dr. Ziehm erhielt deshalb nachtrüglich einen 

Ordnungsruf. Auch die Abg. Arczyisli, Raube und Plettner er⸗ 

hielten aus dieſem Anlaß nachträgliche Ordnungsrufe. Der Präſi⸗ 

dent richtet an alle Mitglieder des Hauſes und des Senats die 

Bitte unparlamentariſche Worte zu vermeiden. 

Das Haus trat alsdann in die Tagesordnung ein und üÜüberwices 

die Anfrage betr. Schließung des Zoppoter Spielklubs dem Nechts⸗ 

ausſchuß. 
Die Aufwandsentſchädigung für die Volkstagsabgeyrdneten 

ſoll nach einer Vorlage des Senats neu geregelt werden. Bisher 

erhielten die Abgeordneten ohne Unterſchied monatlich 900 Mart 

und für jede Ausſchußſitzung 15 Mark. Dieſe Entſchädigung für 

Ausſchußfitzungen ſoll in Zukunſt fortfallen, dagegen die Diäten für 

ſolche Abgeordneten, die Danzig nicht mit der Straßenbahn oder 

ü 

Unrecht der polniſchen Valutaordnung 
.gegen Danziger Gläubiger. 

Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

dem Worortverkehr erreichen konnen, auf 1200 Mark erhoht wer⸗ 
den. Für das Fehlen bei einer Vollſthung iſt ein Abzug von 30 
Mark vorgeſehen. Die geplante Neuordnung erfordert eine jährliche 
Mehrausgabe von 50 000 Mark, ů 

Abg. Beieslarn (b. k.⸗Kraltion) wendete ſich pagegen, daß den 
Beumten, die ihr volles Gehalt bueiner⸗ die Anfwandsentſchädt⸗ 

ging gezahlt wird. Bei ver geſtſetzung der Diäten müſſe unterſchſe. 

den werden zwiſchen Abgeordneten, die ihr volles Gehalt weiter 
beziehen und ſolchen, die durch ihre Tätigleit einen Verluſt an Ein⸗ 
kommen haben. —— 

Die Vorlage wurde dem Hauptauaſchuß überwieſen. 
Sodann beſchäſtigte ſich daß Haus mit der 2. und 3, Leſung des 

umnabhängigen Antrages auf 3 ö 

Abändereng des 5 105 des Stralgeſenbuches. · 

Abg. Pletiner (USP.) betonte, daß die Oppoſttion ein Recht auf 

Obſtruktion,habe. Wenn der Senat dieſe durch den 5 105 des 

StchB. unterbinde, ſo vergewaltigt er die Volkskreiſe, die dieſe 

oppofitlonellen Abgeordneten gewählt haben Die USP. werde 
auch in Zukunft mit allen Mitteln verſuchen den Gang der Geſchäfte 

aufzuhalteꝛ:. Redner ſprach ſein Mißtrauen gegen die Danziger 

Juſtiz aus und wles u. a. darauf hin, daß von den Geſchworenen 
der jetzt kommenden Schwurgerichisperiode nur 5 Arbeiter ſind. 

Der Abg. Beieskorn (b. k, Fraltion) erinnerte daran, daß auch 

er vor Jahresfriſt mit den Vertretern der äußerſten Linken einen 
noch ſchwereren Zuſammenſtotz gehabt habe. Redner habe deshalb 

eie Veſchärfung der Geſchäfthordmung befürwortet. Die Irriſten 

hätten jedoch ertlärt, daß keine Handhabe geg wen ſel, derartige 
Szenen zu verhindern. Eine Anuwendung des § 105 des SiGB. ſei 

damals gar nicht in Frage gekommen. 
Der unobhängige Antrag auf Abänderung des § 105 Stchch. 

wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Zwel große Anfragen, der polniſchen Fraktion und der Dentſchen 

Partei, beſchäftigen ſich mit der 

Rüczahlung des Danziger in Polen feſtaelegten Kapitals 
in deutſcher Währung⸗ 

Abg. Dr. Kubaez (Pole) wünſchte Auftlärung wieweit die Ver⸗ 

handlungen des Senats mit Polen in dieſer Frage gediehen ſind. 

Staalsnatwendigkeiten hätten die Gleichſtellung der polniſchen Mark 

mit der deutſchen veranlaßt. Danzig habe keinen rechtlichen 

Anfpruch arf Rüdzahlung des in Polen angelegten Kapitals in 

deutſcher Währung. Bei dem beſonderen Verhält⸗e zwiſchen 

Polen und dem Freiſtaat habe dieſer jedoch ein gewiſſes Recht, 

anders behandelt zu werden. Der Senat möge dieſerhalb Schritte 

uUnternehmen. ů ö ů 

Abg. Dr. Neumann (D. P.) Jegte dar, in wie einſchneidender Weife 

die polniſche Valutaverordnüng die Freiſtaatbevöllerung berührt. 

Danziger Bürger ſind deshalb beſonders ſchwer getroffen, weil die 

wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Danzig und dem hrutigen 

Pommerellen ſehr ſtark waren. Die große Not der Rentner zwingt 

zu einer Regelung des Währungsfrage. Polen war berechtigt, die 

Valutaverordning im eigenen Staate durchzufſthren, aber uücht für 

den Verkehr mit Gläubigern in anderen Staaten. In welchem 

Maße ſich die polniſchen Gläubiger bereichern geht daraus hervor, 

daß für eine Schuld von 100 000 beutſchen Mark jetzt 100 000 pol⸗ 

niſche Mark im Werte von 1800 Mark zurückgezahlt werden. 

Senator Jeweletoski erklärte, daß bei den diesbezliglichen Ver⸗ 

handlungen noch keine Einigung erzielt wurde. Die polniſche Be⸗ 

Sonnabend, den 1. Ontoder 1921 

  hörde habe zwar eine Verorbnung erlaſſen, nach der den durch die 

Währungfrage in Not geratenen Perſonen geholfen werden ſoll.   

   

     

    

  

   
    
    

   

     

     

  

   

    

     

    

       
   

       
     

        

   
   

     
      

     

    

     
    

   

    

Danzig erkennt die polniſche Valutaverordnung nicht an und er⸗ 
hebt vollen Anſpruch auf apital und Zinsen. Es ſei angeregt wor⸗ 

den, die Unterzeichnung del Wirtſchafthvertragen mit Palen nicht 
eher zu vollziehen, bis Polen dieſe Rethte Danzigt auerkennt. Die 
Redaltion der Konventlon iſt fertiggeſtellt, die Unterſchriſt wird in 
einigen Tagen erfolgen. Die Donzitzer Untethändler werden bei det 
Annahme des Vertrages den Proteſt des Senats und dei Volls⸗ 
tages zum Ausdruck bringen und die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß dleſer unglückliche Zeſtand eln Ende nimmt. ‚ 

um 1. Januar 1922 wird Danzig in dos polniſche Zollgebiet 
aruſgenontmen. 

Ab 1. April rann der uneingeſchränkte Warenvertehr zwiſchen 
Danzig und Polen erfolgen. Kedner erhofft davva eine Verbilligung 
der Lebensmittel in Danzig. ‚ 

Abg. Dahſler (Dinatl.) wies darauſhin, daß die polniſche Va⸗ 
Lutaverordnung eine Enteignung der Danziger Gläudiger bedeutet⸗ 
Kein Staat hat bisher perartige Verordmungen erlaſſen. dief vabe 
auch mit zum Riedergang der polniſchen Valuta beigetragen, Vun 
der zufriedenſtellenden Löſung dieſer Frage folle der Senat ſeine 
Unterſchrift abhängig machen. 

‚ Abg. Sangowse! (Pole) ſtellte ſich auf den Stundpunkt, daß Dan · 
zig leinen Rechtsanſpruch auf Kückzahlung der Kapitalten in deuk⸗ 
ſcher Währung habc. Der Senat möge dieſerhalb eine Witte an die 
polniſche Regierung richten. Die Angelegenheit ſei eine Rechtnfraße, 
die durch die Danziger Gericht entſchieden werden muß. 

Senator Jewelowett antwortete, daß der Senat es ablehnt, eine 
Bitte auszuſprechen. Der Senot werdé von dem Riechtsſtandpunkt 
nicht abgehen. 
Ahbg. Eplett (3) regte an, in der Währungsfrage gemeinfam 
mit dem Deutſchen Reiche vorzugehen. 

Abg. Man (uSp.) war von der Antwort des Senats nicht be⸗ 

friedigt. Wenn der. Wirtſchaftsvertrag erſt unterſchrieben iſt, be⸗ 

ſteht keine Ausſicht mehr, auf Verwirklichung der Danziger Forve⸗ 

rungen. ö‚ 

Abg. Gen. Kloßowoll: Es iſt dos gute Recht des Danziger 
Stuatsbürgers, das Geld und die Gypotheken, die einſt in deutſcher 

Währung gegeben wurden, auch in deulſcher Währung zurück⸗ 
zuverlangen . Ein anderes WVerfahren verſtößt gegen Treu und 

Glauben. Von polniſcher Seite wird ſonſt gegenüber Vanzig ftets 

das Zuſammengehörigkeitsgefühl betont. Jett ſollen wir wieder 

als Ausland behandelt werden und noch ſchlechter geſtellt werden 

als Englärder und Franzoſen. Auch die Arbeiterſchaſt leidat unter 

dieſen Verhältniſſen. Manche, die ſich unter großer Mahe und 

durch Mitarbeit von Frau und Kinder einige tauſend Mark erſpar⸗ 

ten und in Hühpotheken im heutigen Pommerellen anlegten, ſtehen 

nun in ihrem Alter vor dem Nichts. Die Häuſerpreiſe ſind in 

Pommerellen um das 40. bis 20,fache geſtiegen; ländliche Grund⸗ 

ſtücke noch weit höher. Dir Preiſe für landwirtſchaftliche Grzeug ⸗· 

niſſe ſind ebenfalls ſtark geſtiegen. Es iſt deshalb Wucher traurig⸗· 

ſter Art, wenn man nun den Danziger Cläubigern das tverkloſe 

polniſche Papiergeld als Zahlung anbietet. Das Geld muß in Dan⸗ 

ziger Währung zurückgezahlt werden. Die Deutſchnationalen hätten 

mm dieſer Frage früher auf den Senat einwirken ſollen. Bei der 

Preispolitik für landwirtſchaftliche Produtte habe ſie nicht verheſſen, 

den Senat zu beeinjſluſſen. — 

Abg. Dr. Aubacz (Pole) erllärte, der polniſche Staat kann 

machen was er will. Er war ganz entrüſtet, daß man die Rege⸗ 

lung der Balutaverordming mit dem Wirtſchaftsvertrage verbin⸗ 

den will. Es beſtehe lein rechtlicher Anſpruch auf. Kückzahlung in 

deutſcher Währung, für eine ausgeliehene deutſche Goldmark erhalte 

man in Weutſchland ja auch nur eine Papiermark zurück⸗ — 

Abg. Dr. Neumann (D. P.) widerſprach dieſer Auffaſſung. Polen 

habe nicht das Recht, Maßnahmen zu treffen, die ſo ſchwer in das 

Wirtſchaftsleben Danzigs eingreifen. Die Danziger Gerichte lon- 

nen wohl Urteile fällen, ſind aber nicht in der Lage, die Urteile in 
Polen zu vollſtrecken. 

   

    

   

   

        

      

      

   

   
      

    

   

      

   
      

     
   

    
  

   
Beliebt! 
Erprobt! 

„König Kohle.“ 
Momun von Upton Sinclair, 

163³) (Jortſetzung.) 

Er ſtockte einen Augenblick, da er ſeiner eigenen Gedanken über 

dieſes Thema nicht ficher war. — „Es hat noch ſo viel zu lernen. 

Dinge, die es vielleicht niemals erlernen wird. Es wird ihm viel 

verloren gehen.“ 

„Ich weiß von etwas Schönem, das es niemals verlieren wird“ 

— meinte Marh grimmig — „das iſt Herr Hal Warner.“ — Dann 

nach einer kurzen Pauſe: „Ich möchte, daß Sie mich recht verſtehen, 

Herr Warner. 
— 

„O Mary — bat er — „ſprechen Sie nicht ſo zu mir, ich bin 

für Sie Jocl“ 
„Gut, ollo Ide; der Name wird Sie an ein nettes Abenteuer 

erinner'l, an die paar Wochen, in denen Sie ein Arbeiter waren. 

Das gehört auch zu dem, was ich fagen will. Wenn ich auch nur 

eines armen Bergmanns Tochter bin, ſo habe ich doch meinen 

Stolz; und neulich) Habe ich meinen Platz geſunden.“ 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Verſtehen Sie mich wirllich nicht?“ 

„Wirllich.“ 

   
      

„Sie ſind Frauen gegenüber dumm, Joe; Sie Haben nicht be⸗ 

merkt, wie das Mädchen zu mir war, als wäre ich eine Art Un⸗ 

geziefer geweſen? Sie wußle nicht ſicher, ob ich beiße, wollte ſich 

lieber keiner Gefahr ausſehen, ſchüttelte weich ab; ſol⸗ uUnd Marv 

maͤchte mit der Hand eine Gebärde. wir wenn jemand ein läſtiges 

Inſekt abſtreift. 
* 

„Ah“ — bat Hal — „Sie ſind ungerecht.“ 

„Ich bin ſo ungerecht. wie ich ſein kann, Joe. Ich habe mir das 

allen im Ropf zurechtgelegt; ſehe ein, daß ſie viellcict nichts dafür 

lann — es iſt eben ihre Klaſſe, ihr ſeid alle ſos auch die Beſten, 
f öů D‚* 
ſogar Sie, Joe Smith. „ 

Ja“ — erwiderte er — „dies ſagte Tim Raffertn ebenfalls. 

ähmscher 
Schnupftabak 

          

  

Echier 

  

„Tim hat ziwiel geſagt, doch war auch etwas Wahres daran. 

Sie glauben, Sie ſind hier einer⸗von uns geweſen. Lehrt Sie den⸗ 

nicht Ihr eigener Verſtand den Unterſchied — wie ein Canon der 

Millionen Meilen breit wäre — zwiſchen einem armen, unwiſſenden 

Geſchöpf in der Kohle igrube und einer Dame, der Tochter eines 

reichen Mannes? Sie ſagen, ich folle mich meiner Armut nicht 

ſchämen; würden Sie niich aber an die Seite ſtellen— trotz Ihrer 

ſchönen Freundſchaftsgefühle fur die, die unter Ihnen ſtehen? 

Haben Sie das nicht bei den Minettis bewieſen?“ 

„Ja, aber ſehen Sie, Marhy“ — er verſuchte zu lachen — „ich war 

daran gewohnt, Jeſſie zu gehorchen. Habe ſie lange vor hnen 
gekannt.“ 

„Ah, Joer, Sie haben ein gütiges Herz, freundkiche Worte, 

Wollten Sie nicht die Wahrheit erſahren? Sie ſagten, Sie ſeien 

hergekommen, un die Wahrheit kennen zu lernen.“ 

Mit leiſer Stimme bejahte Hal die Frage und unterbrach Mary 

nicht mehr. 
ů 

Waußh, Murh ſenkte die Stimme, und Hal ſtel es cuf, wie weich 

und warm ſie kiang, wenn das Mädchen bewegt war⸗ 

„Mein Leben lang habe ich in den Kohlengruben verbracht. 

Joc Smith, habe geſehen, wie Münner beraubt und geſchlagen 

werder, wie Frauen weinen und Kinder hungern. Habe die Er⸗ 

ſellſchaft geſehen, das große, böſe Tier, das ſie alle verſchlingt. 

Doch habe ich nie den Grund hierfür gewußt, nie die Bedeutung — 

bis zu jenem Tage bei den Minettis. Ich hatte reilich in den 

Büchern von vornehmen Damen zeleſen, doch hatte ich niemals 

mit einer geſprochen, niemals eine ſozuſagen hinunterſchlucken 

müſſen. Dort aber mußte ich es — und plötzlich wußte ich auch, 

wo das Geld hinkommt, das uns Bergleuten abgepreßt wird. Ich 

ſah, weshalb uns die Leute berauben, unſer Leben ausſaugen — 

für dieſe vornehme Damen geſchieht es, damit die ſo weich und 

ſchimmernd ſein können. Es wäre ja nicht ſo arg geweſen, wäre 

ſie nicht gerade damals geromnien, da umten im Schacht die Manner 

und Knaben ſtarben, ſtarben filt dieſe weiche, weiße Haut, für dieſe 

weichen, weißen Hände, für bie Seibe, in der ſie einherrauſchte.   
V 

VB. SCc 

  

       

  

   
      

     

     

    

     

     

   
     

  

    

    

      

  

Rmidt Hachfi⸗ 
Fabrik-Niederlege 

Danzig-Schidlitz 

   
DANZIG 

Röhm Kr. 16. Teleſon Motamt 5527. Karthäuserstr. 113 Telefon 2747 

Mein Gott, Ive — wiſſen Ste, wie ſie mir vorkam? Wie 

glatte, wohlgenährte Kaße, die eben ein Neſt voller Mäuſekinderchen 

verſchlungen hat, deren Blut noch an ihren Lippen Hebt.“ —— 
Marh verſtummte, ihr Xtem kam raſcher. Aiich Hal ſchwieg 

und nach fuhr ſie jort: ̃ 

„Ich habe es mit mir ſelbſt ausgekämpft, Wel Sie ſollen mich 

nicht für beſſer halten, als ich bin; ich habe mir die Frage geſtellt⸗ 

haſte ich ſie mit 0 tödlichem Haß wegen der Leute unten im Schacht 
oder wegen des eine3s Mannes, den ich begehre und der ihr gehört? 

Und ich wußte die Antwork! Dann aber fragte ich mich: wenn. 

du könnteſt, möchteſt du ſein, wie ſie? Würdeſt du handeln wie ſie 

handelt — das auf deine Seele laden? Und ſo wahr mich Wott 

hört, Joe, ich ſpreche die Wahrheit — ich uchte es nichtl. Kein, 
leinem Mann der Welt zuliebl“ 

Sie hatte im Sprechen die geballte Hand erhoben, nan ließ ſi 

ſie wieder ſinken, ſchritt weiter, ohne ihn anzublicken. Wenn S 

es tauſend Jahve lang verſuchten, Ive, könnten Ste dennoch das 

Gefühl nicht begreiſen, das mich damals, bei den Minettis, er⸗ 
faßte. Die Schande — nicht die Schande über das, was fie- mi 

angetan, aber deſſen, wozu ſie mich⸗ in meinen eigenen Auget 

machte. Ich — bie Tochter eines betrunkenen alten Bergm 
und ſie — ich weiß ja nicht, was ihr Vater iſt — doch iſt,ſiese 
Art Prinzeffin, und ſie weiß es auch. Uicd darauf komimt es- an 

Ioe. Es iſt nicht ſo ſehr, daß ſte Geld und ſo viele ſchöne Sachon 
hat, daß ſie zu ſprechen verſteht, nicht, daß ihre Stimme füß lit 

und meine, wenn ich wüͤte, wie eben jetzt, häßlich iſt. Nein) 

daß ſie ſo ſicher iſtl. Das iſt das richtige Wort — ſicher, 

Sie beſitzt ſchöne Sachen, hat ſie immer beſeſſen, hat ei cht⸗ 

aufl Und ich habe bloß ein Recht auf Kummer und Leid 
uid Angſt hetzen mich alle Tage meines Lebens, nun he 
ſogar das Dach über meinem Haupte verlorent, Joe, 6⸗ 
meinen Charakter —ves iſt nicht leicht mich untarzurriecen; 
als ſie mir damals gezeigt, wohin ich gehöre, ging ich mich 
ſteckan, vergrub vor ſchwarzem Zorn meir. Geſicht im Ge 

Gortſetzung folgt.) ů 

       

    
   

      

     



    

Damit war die Ausſprache beendet. 
Der Antrag des Senats auf Genehmigung zur 

Straſperjolgung der Abgeordneten Gebauer und Sawe 
— erkerer wegen Preßvergehens, letzlerer wegen Hausfriedens⸗ 
btuchs und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt — wurde dem 
Mechfsausſchuß liberwieſen. 

Ter lekkte Punkt der Tagesordnung ſah eine Kenderung der Ge⸗ 
ſehe Über Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerlchte vor. Der Präſident 
ſehlun die Ueberweiſung au einen Nusſchunn vor, 

Abn. Wen. Arezynstki orklärte ſich mit der Ausſchußberatung ein⸗ 
verſtauden und wandte ſich ſcharf gegen die Beſtrebungen, für die 
Londwirlichaft, die Angeftellten und die kommunalen und ſtaat⸗ 
lichen Arbrller Sondergcrichte einzuflhhren. Alle dieſe Gruppen 
uitifien dem Cemerbrgericht und dem Kaufntannsgericht untörſtellt 
werden. 

Die Vorlage wurde dem Rechtsaußſchuß fiberwieſen. Gezen 434 
Uhr war die Tahrzarduung erledigt. Das Haus vertagte ſich. Der 
Prüſident wurde ermüchtigt, die neue Situng feſtzufetzen. 

* 

Iu dom Bericht übor die Donnerstagſihung haben wir zu be⸗ 
richtigen. daß bor Abig, Kuhnert (Poleh nicht für den kommuntſti⸗ 
ſchen blütrag eintrat. ſondern den Antrag der ſozialdemokratiſchen 

Hraltion aulf Unterſtitzung der Geſchäͤdigten in Eppau unterllüfzte. 

  

Danziger Nachrichten. 
Wenns zum Winter geht. 

Wenn der Herbſt mit bunten Lichtern — tupft in allen 
Daumgeſichtern — und die letzten Vogelſcharen — nach dem 
warmen Süden fahren — wird's im Durchſchnitt der Ge⸗ 
fühle — doch gewöhnlich ſchon recht kühle! — Und von 
winterlichen Sachen — möchte gern Gebrauch man maͤchen. 
— Aber leider, dreimal leider! — Wer kann ſich beſchaffen 
Kleider, — wo die Preiſe ſtändig ſteigen — und ſich unbe⸗ 
zahlbar zeigen! — Angenommen: Sie mußt Vieren — neue 
Kleidung ausſtaffieren! — Rechne rund (es iſt nicht ſtark) — 
rund herum zehntaufend Mark! — Da ſind Stiefel, Strümpfe, 
Kleider — Möntel, Hüte uſw. — Na, was braucht es einer 
Liſte — Du weißt ſelbſt, wie furchtbar triſte — dies Kapitel 
iſt, nicht wahr? — Proletar bleibt Proletar! — Jedenfalls 
ein Lichtblick fällt — nicht in Deine Armutswelt! — Selbſt 
das Nötigſte Dir fehlt! — Wer ſich noch ſo redlich quält! — 
Nahrungsmittel, Kleidung, Sachen, — die das Leben lichter 
machen, — kannſt Du heute Dir zu leiſten — Dich auf keinen 
Fall erdreiſten. — Und Du ſchauſt und finnſt zurück: — woher 
nur das Mißgeſchick?! — Soll das Elend niemals enden? — 
Sollft Du nicht mit Deinen Händen — Dir ein beſſ'res Los 
erringen — können, und das Schickſal zwingen? — Soll'n 
dem Relchtum nur allein — Freude, Glanz und Sonnen⸗ 
ſchein — ewiglich beſchieden ſein? — Nur nicht zürnen, nur 
nicht zagen: — Dür auch wird die Sonne tagen — und nach 
Dunkelheit und Nacht — Dir ein neuer Morgen lacht! — Du 
mußt wollend, voll Vertrauen — in die harte Zukunft 
ſchauen! — Nur ein feſter Willen zwingt — jede Hemmnis 
unbedingt! — Aus den Tieſen, aus den Nöten — ſchreiten 
wir dereinſt zum Licht, — wenn aus Zukunftsmorgenröten — 
uUns grüßt neue Zuverſicht! — Iſt auch ſtreng und rauh und 
hart — die gequälte Gegenwart: — nur die Arbeit zwingt 
die Qual, — ſtärkt und hebt das Ideal, — mächet jeden wieder 
frei, — wie er auch geknechtet ſeil — Darum belfe jeder mit: 
— Geeichtakt liegt im Maſſenſchriit! — Laſſet froh die 
Vanner fliegen, — helft uns kämpfen, daß wir ſiegen! 

Frrireligiöſe Gemeindr. Sonntag, den 2. Oktober, vormittags 
10 Uhr, Poggenpfithl 16, Erhanungsverſammlung. Prediger Sieg⸗ 
meyer wird uber d. hema reden: Norddeutſche Religion im An⸗ 
ſchluß an das Leben mnd die Werke Theodor Storms. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Der ülbrrichrittene Kartoffelhöcnmipreis. TDer Kaufman“ Cuſtav 

Dau in Stutthof kaufte Aufang 15621 aus Pommern ſariofſeln für 

und den Reſt zum Weiterverkauf. Er nahm für den Zentner 
I. Der Höchſtpreis betrug 28,5%/ M. Er ſtand nun vor dem 

zöflengericht und verluchte ſich durch den Verteidiger damit zu 
iche ah er an den Kartoffeln nichts verdient habe. Sie 

'en und die ſchlechten Kartofſeln habe 
aufen müffen. Das Gericht ſah die 

ezte die Strafe des Straſbejehls von 5000 Mk. 

   

    

    
   
    

   

  

Ein Todesurteil im Swinemünder Land⸗ 
friedensbruchprozeß. 

Unter der Ankia, 

  

   
    

  

        

  

   

heizer Friedrich Nasly. 
De, zu verantworten. Es handelt ſich um 
n Handgrauatenwurf auf die zwiſchen 

ütſwine verk re. Zwri Menſchen 

zablreiche Perionen 

    

  

     

      

   

   

    

Marine auf der ande⸗ 

ergab ſich aus der 

        

     

      

  ten und hrangehörigen 
meanttchörigen auf der anderen 

langem eine Feindſchaſt her⸗ 
‚ iũ Eine ſolcke 

nklage ſtehenden 
ei, am b. Mörz. 

             
   

     
      
      

  

uTage nach dieſer S 
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ch dem Rewoldt den Eintritt. 
Hen zufammen. darunter Moll 
gen. wrii horthin die Marine⸗ 

anberen 
aden. 
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ſchon auf dem Fährdampfer bofindlichen, etwa 80 Lerite, veran⸗ 
laßte, eine Ausſall zu machen. Die darauf entſtandene allgemeine 
Prügelei wurde durch das Abfahrtszeichen des Dampſers getrennt. 
Tie Marineſoldaten zogen ſich zurück und daßs Schiff legte ab. Plößß⸗ 
lich halte Rewoldt die Handgranate wieder, Moll ſoll ſte ihm auf 
Naßtys Gehei gegeben haben, und ſchleuderte ſie auf den Dampfer, 
wo ſchworos Unglück vurch ſie angerichtet wurde. Das Ergeb uis der 
umfangreichen Bewoisaufnahme faßte der Vertreter der Anklage 
dahin zufammen, daß im Zufammenkreſſen mit dem Sprengſtoff⸗ 
verbrechen bei Rowoldt Totſchlag erwiefen ſel, während die Mit⸗ 
beſchuldigten wegen Beihtufe zu beiden Verbrechen beſtraſt werden 
müßten. Demtzemäß würden die Schuldkragen formultert. Das 
Gericht verhuüugte nach eingehender Veratung die Todesſtrafe 
grgen den Angellagten Johannes Rewoldt, der des ſchwerenSpreng⸗ 
ſtoffverbrechens im Zuſammentreſſen mit Totſchlag und Land⸗ 
friedensbruch ſchuldig befunden wurde. Wehen verboͤtenen Waffen⸗ 
beſthes ertannte das Gericht auf fünf Monnte Gefängnis und 100 
Mark Geldburhe: dieſe Strafe gilk als durcß die Unterſuchungshaft 
verbüßt. Als Mitbeſchuldigte wurden der Wäcker Paul Moll und 
der Schikfshelzer ſrriedrich Nasky wehgen Landfriedensbruchs mit 
Zuchthausſtrafen von einem Jahr ſechs Monaten und einem Jahr 
dret Monate belegt. Ihnen wurden vier bezw. drei Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. 

Jeuergeſechi mii Schmugglern. Von polniſcher Seite 
kommend, verſuchte eine 15 Köpfe ſtarke Schmuaglerbande bei 
Kaminchen bel Kreuz (Grenzmartk) mehrere Stück Rindvleh 
ütber die Grenze nach Deutlchlond zu ſchmuggeln. Sie wurden 
dabel von der polniſchen Grenzwache überraſcht. Als Ant⸗ 
wort auf ihren Anruf erhielten dle polniſchen Crenzbeamten 
eine Hendgranate entgegengeworſen und aus Gewehren und 
Revolvern Feuer. In dem ſich nun entſpinnenden Gefecht 
wurde ein polniſcher Grenzbeamter ſchwer verwundet. Er 
ſoll ſeinen ſchweren Verſetzungen bereits erſegen ſein. Vier 
Schmuünoter ſind verhaftet. Die übrigen ſollen ontkommen 
ſein. — An berfelben Stelle wurden in der folgenden Nacht 
ron ber polniichen Grenzwache wieder 2 Plerde, bie nach 
Deutſchland geſchmuggelt werden ſollten, beſchlagnahmt. 

Widerſpenſtige Wurſtlonſervenfabrik. In der Nügenwalder 
Witrh, und Meifchkonſerverfabrik vorm. Georg Schmidthals iſt es 
zwiſchen der firma und der Betriebsbeleaſchaft zu Differenzen? 
gekommer. weil die ffirma dle Forderung eines Stundenlohnes 
von 4.B, Mf. für die Arbeiter oblehnt (es werden jetzt nur 3.30 Mk. 
pro Sfunde bezahlt) und alle diesbezſialichen Schreiben der Organi⸗ 
ſationsleitung ber Arbeiknehmer bisher unbeantwortet lleß. Zur⸗ 
zeit ſollen Verkandlungen mit dem Allaemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbund im Gange ſein, um den Bonkott über die Prodnukte 
der FTirma Sümidthals au verhängen, welche in den Wurſt⸗ und 
Vleiſchwarenzeſchäften und Delilateſſenhandlungen zum Abfaß 

  

    

kommen. Bei den brigen Rſigenwalder Wurſtfabriken iſt eine 
Einianng mit den Arbeitern reſp. deren Organiſationsleitung 
erzielt. 

  

Gewerkſchaftliches. 
Die Elnigung im Buchdruckgewerbe Deulſchlands. Nach 

den getraffenen Vereinbarungen erhöht ſich vom 1. Oktober 
an der Stundenlohn durchichnittlich um 1.40—1,50 Mk., vom 
15. Noanemher an erhäht ſich dieſe Aufbeſſeruna durchfcknitt⸗ 
lich auf 2 Mk. Die Hilfsarbeiter nehmen antellsmäßla nach 
den Beſtimmungen des Tarikvertranes an dieler Lohn⸗ 
erhöhnng tell. Die Gehilfenvertretung hat dieſen Abmachun⸗ 
nen zuageſtimmt, ſo daß die kritiſche Situation als beigelegt 
betrachtet werden kann. 

Gewerkichaſtliche Solidorität. Nachdem der Vorſtand des 
Deutichen Eiſenbaßner⸗MRorbandes kürzlich 100 000 Mr. für die von 
der Hungersnot betroffene rufſiſche Bevölkerung bewilliat hat, 

faßle er ietzt den Veſchluß, 50 000 Mr. für die Opfer der Kataſtrophe 
in Oppan bereitauſtellen. Beide Boeträge ſind dem Vorſtand des 
A. D. G. B. zur Weiterleitung überwieſen worden. 

Die Verute der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten. Nach 
m Per“Et d's Krheitsminiſteriums betrug die Zahl der Arbeits⸗ 

it 5 75 0½0. Davon entfielen auf: Fabriken und 
Belriebe Baugewerbe inbeariffen) 3 900 000, Berg⸗ 
0. Nerkehrsweſen Sue 000. Handels- und Wureauange⸗ 

ſtellte 350 300, Dienſtboten und ähnliche Berufe 335 000. 

Dos Ende eines amerikaniſchen Streiks In Philadelphia war 
uin der Bauinduſtrie ein allgemeiner Streik im Gange. Nach 
dem Bericht der „Neuvork Times“ haben maunmehr die Zimmer⸗ 
leute — an Zahl 9000 —, die Bedingungen der Unternehmer an⸗ 
genommen. was auch dem Generalſtrei ein Ende machen dürfte. 
Die Rereinbarung bringt eine Lohnherabſetzung von 30 Prozent 
und wöchentlich 4 Sturden Mehrarbeit. Die Zimmerlrute mußten 
ſich verpflichten,. künftighin in keinen Sympathieſtreik mehr ein⸗ 
zutreten und daneden die nichtorganſterten Arbeiter vor allen 
Beläftigungen zu ſchötzen. Die Annahme ſolcher Bedingungen 
wirft ein helles Licht auf die amerikaniſchen Verhältniſſe. 

— Volkswirtſchaftliches 
Sleigende Papierflut. Die letzte von der Reichsbank ver⸗ 

öffentlichte Wochenüberſicht muß ſehr nachdenklich ſtimmen. 
Sie zeigt ein bedenkliches Anwachſen des Banknoten-Umlaufs. 
Am 15. Sepiember d. Js. wurde in der Wothenüberſicht der 
Reichsbank der Geſamtbetrag der umlaufenden Noten auf 
81 469 690 000 Mark angegeben. In der Ueberſicht vom 
23. September dagegen auf 82 178 940 000 Mark. Das iſt 
in ſieben Tagen ein Anſchwellen des Banknotenumlaufs um 
über 709 000 000 Mark. Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt 
des Vorfahres iſt der Notenumlauf natürlich ganz erheblich 
geſtiegen. Am 23. September 1920 betrug er erſt reichlich 
59 Milliarden Mark. Er iſt alſo im Laufe eines Jahres um 
rund 23 Milliarden Mark erhöht worden. Demgegenüber iſt 

   
    

    

    
    

  

   

  

   

    

   

    

  

die Golbdeckung nicht nur prozentual, ſondern auch bberhe 
zurückgegangen. Am 23. September d. Js. lag in der Reigs, 
bank ein Goldbeſtand von 1028 705 000 Mark. Einen Nons, 
früher waren es rund 70 Milllonen Mark Gold mehr, Dl, 
Summe der deutſchen Banknoten iſt nur zu 1,40 Proze i 
durch Edelmetall gedeckt. 

Aus aller Welt. 
Brand eines Warenhauſes. Mittwoch früh iſt das Wa; 

renhaus „Printemps“ (Frühling) in Paris durch Feuer falt 
vollkommen zerſtört worden. Der Vrand brach im drüten 
Stockwert auts, wo ein Möbellager untergebracht war. das 
Teuer griff ſchnell um ſich und hatte ſich bald üÜber das ganze 
Gebäude ausgedehnt, da es an den Warenlägern reiche Nah⸗ 
rung fand. Gegen 9 Uhr vormittag ſtürzte die Front bes 
neuerbauten Teils des Warenhauſes ein. Es gelang x 
Beuerwehr, den alten Bau zu ſchützen. Perſonen ſind bei 
dem Rieſenfeuer nicht perunglückt. Der Schaden wird auf 
50 Millionen Franks geſchätzt. 6000 Angeſtellte ſind zum 
Feiern gezwungen. Die Urſache des Feuers wird auf Kurz 
ſchluß zurückgeführt. 

200 Millionen unterſchlagen. Gegen die Brüder Diedrichſen 
Inhaber der Firma Theodor Wille, Hamburg, und Heinrich Dle. 
drichſen, Kiel, iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaſt Hamburg An. 
klage wegen Veruntreuung erheblicher Millionenbeträge als Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker an dem Nachlaß des verſtorbenen Mitinhabers 
Hoepfner erhoben worden. Die unterſchlagene Summe ſoll ſich auſ 
200 Millionen Mark belaufen. Der Geſamtfehlbetrag wird Jedoch 
auf 300 Millionen geſchätzt. Es ſoll ſich hauptſächlich um Aus 
landsgelder handelnll Außer den Genannten ſollen weitere ange⸗ 
ſehene Perſonlichkeiten in das Straſverfahren verwickelt ſein. 

Seemannslob. Wie aus Helſingfors mitgeteilt wird, iſt der 
Schoner „Nanna“ beim Leuchtfeuer von Väderö in einer ſchweren ö 
gelentert, wobei zwei Mann der Beſatzung ertranken. Der Rapitän 
und der Steuermann blieben allein auf dem Schiff und klammer. 
ten ſich daran feſt. Nach längerem Treiben wurde es dann füuf 
Scomeilen nordweſtlich von Torekov geſichtet, worauf ſoſort ein 
Voot mit Rettungsmannſchaft vach dem Wrack abfuhr. Der Steuer⸗ 
mann wurde in völlig erſchöpftem Zuſtande geborgen und ing 
Hoſpital gebracht. Der Kapitän war etwa eine halbe Stunde vor 
Eintrefſen der Rettungsmannſchaft, da er ſich inſolge Entkräſttanng 
nicht mehr an dem Wrack halten konnte, ertrunken. Es ſind dann 
Ziſcher aus Torekov ausgeſahren und haben das Wrack geborgen. 

Die Irrfahrten eines Corregglio. Während des deutſchen Vor⸗ 
marſches in Frantroich verſteckten Bürger von Douait wertvolle Ge⸗ 
mälde aus dem dortigen Muſeum in Vauernhäuſern. u. a. ging 
auch ein Correggio dieſen Weg. Das wertvolle Gemälde ſtellte die 
Maria Magdalena dar. Die in Dorai einziehenden deutſchen Trup⸗ 
pen ahnten, als ſie in dem verlaſſenen Hauſe, in dem der Correggio 
zunächſt Unterlunft gefunden hatte, einquartiert wurden, nicht, 
welchen hohen Wert das Gemölde hatte. Sie ſchmückten damit 
einen Eiſenbahnwagen aus. Längere Zeit machte das Gemälde die 
Fahrt zwiſchen Deutſchland und Frankreich hin und her, bis ſich 
ein deutſcher Offizier des „alten Bildes“ erbarmte und ſeine Unker⸗ 
bringung im Soldatenheim anordnete. Der Schöpfer des Bildes 
und ſein Wert wurden aber nicht erkannt. Nach der Revolution 
nahm ein Soldat die büͤßende Magdalena mit nach Hamburg. Hier 
verkaufte er ſie für wenige Mark an einen Gaſtwirt. In deſßſen 
Kneipe verirrte ſich zuſällig ein Kunſtverſtändiger, der den Meiſter 
ſelber nicht ſoſtzuſtellen vermochte. aber doch ſah, daß er ein wert. 
volles altes Bild vor ſich hatte. Durch Nachfrage erſuhr er die Her⸗ 
kunft des Vildes. Auf Umwegen erſuhr ein Mitglied der Inter⸗ 
alliierten Kommiffion von dem Meiſtergemälde. Die Kommiſſion 
verfügte die ſofortige Beſchlagnahme des Bildes bei dem Ham⸗ 
burger Wirt, der natlirlich ſehr erſtaunt war, zu hören, welch 
grohen Schatz er beherdergt hatte. Die Interalliierte Kommiſſion 
ließ das Bild photographieren und ſandte einen Abzug dieſes Licht⸗ 
bildes an die Muſeumsverwaltung in Duvai ein, damit dieſe die 
Richtigkeit des Eigentums nachprüfen könne 

Die Barbarei des § 218. Es häufen ſich die Straſverfahren 
wegen Verbrechens wider das keimende Leben. — Eine ſolche Ver⸗ 
haridlung hatte in Darmſtadt 15 Angeklagte vor die Straflammer 
gebracht. Es ſind bisher unbeſtrafte Fraunen und Mädchen. Im 
Mittelpunkt des Falles ſinnd eine Frau, die die Kartenſchlägerel 
betrieb und ihren Kundinnen auch aus heimlicher Not gegen nicht 
ſehr hohes Entgelt zu helfen pflegte. Im letzten Frühjahr wurde 
ſig deshalb verhaftet, worauf ſie in der Ulnterfuchung ein Geſtändnis 
ablegte und die Namen der erwähnten andern Mrtteriitn preisgab. 
Sie ſelbſt wird ſich vor dem nächſten Schwurgericht aus 8219 
St. G. B. zu verantworten haben. 13 der jetzigen Angeklagten waren 
des verſuchten oder vollendeten Verbrechens nach §218 St. G. V., 
zwei männliche Angeklagte der Veihilfe beſchulbigt. Drei Ver⸗ 
teidiger wirkten in, der Verhandlung mit. Sie endigte damit, daß 
nur eine der Angeklagten des vollendeten, die übrigen des verſuchten 
Verbrechens bezichungsweiſe der Beihilſe ſchuldig befunden wurden. 
Jene erſte erhielt die Dannes Mindeſtſtrafe von 6 Monaten, die 
andern wurden zu je 4 Monaten und eine verheiratete Frau (Mutter 
von 12 Kindern) zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Sport und Hörperpflege. 
(Mitteilungen des Arbeiterſportkartells.) 

Schiedsrichterverelnigung. 
Die Sitzuig am Sonnabend muß umſtändehalber verlegt 

werden. Termin wird ſchriftlich bekanntgegeben. 

Ireie Turnerſchaft Danzig. 
Sonntag vormittags von 9,30 Uhr ab: Fußballtraining auf 

dem Heinrich⸗Ehlersplatz. Die Teilnehmer an der Wanderung 
nach Ottomin treffen ſich um 8 Uhr vormittags auf dem Heu⸗ 

markt. Die 2. Fußballmannſchaft trifft ſich um 1 Uhr nachm. 
am Werdertor zum Serienſpiel mit dem Sportverein Bärger⸗ 
wieſen. 

Dienstag., den 4. Oktober abends 7 Uhr: Vorſtandsſitzung 
beim Turngenoſſen N. Neumann, Stiftswinkel 11 b. 

Freitag, den 7. Oktober, abends 7 Uhr' bei Schmidtle⸗ 
Schichaugifc: Mitgliederverſammlung 

  

  

  

GOSda's 
Ueberall erhâltlick. Fabrik: Julius Gosda. Hakergasse 5. 

   

Gekaclielter 
(garantiert rain) 

fur Ollalitâts- Schnupfer 
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Vermiſchtes. 
Aaubüberſall eineh „ideallſtiſchen“ Komimuniſten. Tas Schwur⸗ 

cht des Ländgerichts 2 Berlin verhandelte eine Aullage wegen 

abeb gegen den Maſchinenbauer Ernſt Lundftrüm, der ſich ſelbit 

inen überzeugten Kemuiunitten bezeichnete . Am 27. Mai 1020 

de auf zwel Kaſſenboten der Rungewerke in Spandau, die ſich. G⸗ 

i. 

grt 

Rau 

   rihelmäßig zweimal in der Woche, auf dem Wege von dor 
vanl nuch ihrer Firuia befanden, ein Raubüberfall verübt. Der 

EutApte trug in ſeiger Toſche 40 000 Ml. der andere 70 000 Ml. 
uutper Lerbeiber Strahe wurden ſie von drei Männern anzi⸗ 

vuurn und einer von dieſen Mannern, der Angeklagte Lundſtröm, 

be pem einen Voten die Taſche mit den 40 o00 Mt. abgenommen 
deilt dann entflohen, aber ſpäter ermittelt worden. Lundſtröm 

geauhtet. daß er an der Tat allerdings teilgenommen habe. Die 
gewengründe feten jedoch nicht dem Wunſche nach perſonlicher 

gertiche rung 
wounſhen VPflichtgefühl entſprungent! Am Tage vor der Tat ſei 

en Jarteigenoſſe, der ſich „Paul“ nannte, an ihn herangetreten 

„o habe ihm geſagt, daß er ſich am nächſten Tage zu einer poli⸗ 

ſten Aklion bereithalien ſole. Als iaidereiter. eifriger Kom⸗ 

umit habe er ſich bereiterklärt, da Paul ſagte, es handle ſich um 
e Veſchaflung wichtiger Papiere der gegenrevoltttionären Partei, 

yun nuͤchſlen Tage ſei Paul mit ihm und zwei anderen Partei⸗ 

geuoſſen nach dem Tatort gefahren, Der Angeklagte behaußtete, 

keſagter Paul habe während der in einem Automobil ausgeführten 

Rtckfahrt die Mappe geöffnet, und da der Angeklagte geſehen, daß 

   

    

    

    

ſondern ſeiner idealſten Ueberzeugung und Keinem dem Angellagten der Bewels der Mlitäterſchaft geinhri ſei und bat 

  

  

lich bie große Beldſumme darin beland, habe er dem VBaul Vor⸗ 
würſe gemacn. Tieſer hube aber erwibert, er müſſe doch roiſtrn, 
boß das Geld mir für politiſche Zwecke beſtimmt ſei. Das g3e raubtt 
Celd ſoll ßeteilt worden ſein, nuͤd zwar ſall der Uugellogte 4000 
Mart erhalten haben. wovon er 2000 Mart für ſich dehalten, die 
anderen 2000 Mark aber tommuniſtiicken Zweckrn zug⸗wirſen 
haben ſoll. Ver Ungellagte gab zu, daß er der Kampfgruppe der 
lommunitliſchen Partei angehöre. aber totſächlich üderzeugt gewelen 
ſei. daß es ſich um die Beſipnahme von Papieren zum Bewriſe bn⸗ 
ſtehender Umſturzpläre gegen die jityige Regierung handelte, Nach 
dem ärztlichen Gutachten iſt ver Angetlagte, der ſich ſelber ali 
ſchwer nervenleldend bezeichnet, allerdings nervös, ober doch geihtig 
geſund. Er fei nicht eine non den Perſönlichteiten, denen ihrr poli⸗ 

tiſche Betätigung ſo zu Ropſe geſtiegen ſi, vaß dieſe ihr ganzes 
Geiſtesleben vollſtändig beherrſcht und die gleichtam unter einer 

Wahnidee willenzunfrei handele. Der Verteidiger beſtritt, daß 

eventuell um Bewilligung mildernder Umſtünde, da er zwelſellos 

in hohem Maße ein Werkzeug im Dienſte Dritter geweſen ſei. Auf 

Grund des Spruches der, Geſchworenen wurde der Angeklagte 
weßenn ſchweren Raubes Uahter Zubillizung mildernder Umttände 

zu 3 Jahren Gefüngnis unter Anrechnung von 1 Jahr s Monaten 

Unterſuchungshaft und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Ein Apparat für Tleſſerfarſchung. Die Expedition Shackletons, 

vie vor kurzem in See ging, führk einen Apparat mit, von dem man 
ſich für die Tieffeeſorſchung neur Ergebniſſe verſpricht, Er beſteht   aus einem Senkblei, das 60 Pfund ſchwer und an elnem Stahl⸗ 

  

  

      

  

   

  

      

   

  

  PKonditorei und calé 

Sturm 
Tädlick erstklassiges Gebäck 
zus eigener Konditorei. 

  
      

   
   

    

   

   
     

    

    

  

Bestellungen 
at Tonten, dunte Schilsseln, Eis 
werten Sorgkältigst ausgerührt. 

ff. Biere, Weine u. Liköre. 
25 

Geſchäfts⸗Verlegung. 
MeinTabakwarengeſchäſtbeſindetſichiat 

l.Damm9, EueDbeie 
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Welne 

Tilitocische Meinhondlung 
Große Scharmachergasse 5/6 

I. Verkaufsstelle: Portechalsengasse 2 

l. Verkaufsstelle: Junkergasse 1a 

M. Verkaufsstelle: Neuschottland 19 a 

Fishel IU Dlicinabopeisen 

  

Splrituosen Llkꝗüre 

ichaltliche 

Kontot Kellerelen und Engros-Vetsend 
   

  

        
   

  

   

  

    

Auskunft 

Teleton 36 
   

         
   

  

    

    

    
    

   

  

    
    

  

   
   

   
   

verbunden mit Problerstuhe 
Dlaswelser Ausschenk und kalte Küche 

an der Harkthalto 

Ecte Bärenweg 

in sämtilichen Verkautsstellen: 

65211   

OS80 

iltotürsgrge, 
Bewerhkſchaßtlich-Genoſſen· 

Aktiengeſelllchaft 

— Sterbehalle. — 
Kein Polieenverfall. 

Punſttae Tariſe li: 
Erwachlene und Kinder. 

Ver Arbeiterorgantſatlonen 

und von det 

Pechtuutſtele i8 Dinng 
Btunt Schmidt, 

NMalienbuüden 35 

———8888 
1 Pelzjoppe 

zu verkaufen. 
Schidlith, Oberſtr. 8? l. (4 

  

Ach 
Komme und zahle bir allr· 
vöchſten Preiſe für netrag. 
Herren⸗ u. Damenſachen 
ſowie Miltiärſachen, Wärche 

und Fuhzeug. 
L. Bendis, 

Häkeraaßſe Ar. 8. 

draht von 1 Millisteter Lurchmeher kehrkigt tk. An einem Inde 
bekinden ſich zwel becherſormige Dorrrt tugtn, dir audmatiſch aul⸗ 
und zuflapren und Beſtandtetir det ertezorundet mit berauſ⸗ 
bringt7. Ter Kpporat laun blae zn 3 Arter Berabtkrlahen 
werden, der größten Ticle. die biſkererr wordtnſiſt. Wi den 
nei⸗Anſtln im Andiſcken Archipel iſt man ses aut üdet eyt Meter. 
bei bri Sunka-Anſeln bis cuf ſai Kgelummen, unt bon 
Mirdanao auf den Ehilippinen n⸗ un tHair rine Tleir von 
Vο Meter erreicht. 

Deulſchlands Ernüchterung“. Der Bierverbrauch und 
mit ihm die Blerproduktlon gehen in Deutichland ſtändig 
zurück. Im Gebiete der Rierſleuergemeinichaft des Relches 
ſind im Johre 192 23,3 Milllenen Hekioliter Bier erzeugt 
worden. Auf den Kopf der Venölkerung kommen alſo danach 
jährlich 38 Liter Bler. Im Jahre 1914a ‚ind im deutſchen 
Blerſteuergeblet 60,2 Milllonen Hekioliter ader 103 Viter 
Bler pro Kopf der Bepölkerung erzeugt woerden. Daraus 
iſt zut erfehen. daß der Rierperbrauch in Deutidnond aui 
rund ein Drittet der Vorkrlegszeit gelunken iſt. Dirſe „Er⸗ 
Rlichterunn“ Deutſchlands kennzeichnet die geſchwundene 
Kaufkraft der Vevölkerung. Die Genußſggüter des einſachen 
Mannes werden jur immer niehr Menicken unerſchwinglich. 

Erploflonsunglück. In einem Verſuchslaborotorlum des 
Ammoniakwerkes Merseburg expladierte heute mittog eine 
Stahlflaſche, wobei zwei Loboranten ſchwer verlett wurden. 

Hausfrauen 
der Freien Stadt Danzigl 

Am 1. Oklober ds. Js. beginnt der 
Verkauf der 

engliſch⸗amerik. Milch und Sahne 

hhHmelka“ 
in nachfolgenden Verkaufsſtellen: 

Tiſchlergaſſe 28 
Breitgaſſe 40 
Poggenpfuhl 5 
Kohlenmarkt 24 

   

    

   

  

       
    

            

      

Verſicherungs · 

in ben Burtau: 

    

    

     
   
     

  

    

  

Adrlen, 
       

     
     

   

  

   
   

   

Möbel⸗Bund Polterfobriß „. 
A. Huſe, 

Günftiges Angebot in 
Schlaf, Herren⸗ und Speiſe⸗Zimmern 

jſowie 

Klubgarnituren — Schräuken — Vertikos 
Auszlehtiſchen — Kunderbettgeſtellen und 

— 

Y tung! 
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Emil Gullatz. 
SSSSSSrE      

     

  

  

HRobert Ehmann 
Altstäd ꝛis cher Graben 8 

neben der Tabakfabrik M. A. Hasse. 

uch-, Manulaktu-, Kurz- und Woltwaren 

6 cung Steg, KeengercaAagMah 
8 Sperialnbteilung für 

damen-Kostüme und-Mäntei 
Herren-, Kunben- und Klader-Kontektlon 

(478⁰ 

       

  

         

  

   

   

  

      

   

  

  

   
ortluüit ledermann 

.— 

E 
Pü 

2 

  

L 

  

zu kulanten Bedingungen.    
   

TPiesen-auswahl in kompi. Zimmern, 

KkKüchen etc. Sowie elnzeinen Möheln 
und Polsterwaren     

— E * P 

iert gr.5össten Kredithaus 

      

      

  

Liga-Oumenischlen, äuherst gut beuAhrt, 

Gümmabsktze in abhen Pormen und Großen 
Fliz-Unternäh- und Eintegesohlen 
Ie Schuhcreme u. Lede . 
1 Schnürsenkel, weiß und iarbig, sowie 

tägllen trischer Sohlleder- Ausschnitt 

Carl Fuhrmann, l. Damm 21. 

Prima Eeterpnren Danziger Firmen. 
Fabrikant; Wellwerka m. b. fl., Franxiurt 8. &. 

vie monerne Schneischrefbmaschins 
wit deulscher, poineher und rusicher Tostalär. 
Außetst wicnige Konstruxtlonsvorröge! 

Vorblüftend aintache Renchabung 
Nöchste Stobilktat, tast geröuschl. Gang! 

Otto Slede 
Ausstehungstàume Jopengasss 30U, Fel. 5772. 
Unverbdinüllcher Verirsterbasuch lederrelt. 

Für Rreuetelen und 3pedftlons 
2 mit breiteren Wäzen ia versedtedeven Länen- , 

     

   

  

   Möller. 

ott 
6923 

empliehlt   V 

nnU Neu eröffnett 

2— 

Raucktabak, 

E
E
E
E
E
 

Naschgrniechn. oood- 
Wchle vub Heb- 

ascüinstenschse v. 
anmeldung solott. 

       
   

  

werden umgearbeitel 
und garniert dei (= 

Ewert, Sehnerberg HSie 
S.e.eet..—— 

igarren, Zigaretten 

Au sehr biltigen Proisen. 

K. Siemenroth! 
Schüsseldamm 32, Ecke Hohe Seigen 

      

  

       

   
    
    

     

  

   
    

    

    

Kücheneinrichtungen. 18 

Grohe Nutwahl. Srotze Aus wadl. 

      

  

      
  

     
   

     
Kassud. Morri23. f 

EEE       
               

         
     

    

            

Sowie Sämtilche 

Daumache-Deherterläbe 
——————— 

empfichlt 

       

    

  

    

  

    

              
  

      

  

ne, beorg Hemiz, LehaadUiù?ͤ—— 

2 Mufferstadt Mr. v0 

H.HA Kähe Tauptonhubet 

Pielien 2 

2Wir emplehlen die vorzügliche 

5 Ravenſtein⸗Karte 
von 

  

  

         
       

      

ohne kangt 

Umardeikungen. 
eilicen 

   

richrg — 

Haltg: —Iun 

  

EERTHOID FEDER 
Rolzmarkt 27/28 

Eingang Altstäutischer Sraben. 

        
1524    

Empfehle zur bevorſtehenden Salſon meine 

Thegter⸗und Mashengarderoben 
zu den billigſten Preiſen. 

B. Korsch, jetzt Hundegaſſe 60. 

   

Telephon 2t. 
Eürs S28.— 

  

        
H in Steuer⸗, Verwaltungs⸗, 

ſit Ehe⸗ und Strafſachen. Be⸗ 
0 obachtunben. Buchführung 

uſw. von erſten Fachleuten erteiln 

Danziger Treuhandgeſellſchaft, (Aoes 
Korkenmachergaſſe 2, Telephon 2553 

Joppot, Haffnerſtraße 18, Sprechzeil 9—3 Uhr. 

  

  

  Orode Auswahl lu 

Zigarren und Zigaretten 
Raucktahakenundpfeiien 
Billiglte Bezugsquelle kür Wiederverkäuler. 

Melzergasse l. Th. Kornath Pelelon Slöb. 

(Sios 

aller Att 

Aratbänkengaſte W. 
Schrümühler Wew 3   
* 

neEAUEUnAsEEDEAUDA“ 

Zahn⸗Kranke 
den ſofort ſchonendt behanden 

chneis — Nent Gedißte. 
Weſuen 4. n 

Falen aa eine Tata 
Speztalitat: Orbie oüne Vlattn. 

Generaivorttisd iür den — — 
b Aanktt ö 21 

krolet. Danal v. Westhr. Parbchwiden Ider Verzioſes Kaufhuuus ssnsn? 
Saßnzichen. Riedrige Razenbe⸗ 

Sereeiei 5—1, Zaireee .—13 

Iuſtitut n. Jahnkeidende 
Pfefferſtadt 71˙ 

Brennholz 
zwetiädris krocken, krei Masger Led 

Daus Melert zu dinignen TaägtdPe-L 

Geora Apreck, Danzio, 

    Freiſtaat Dumni 

Ae Stüündtheus 6 u. 
  

   
     

  

  
   

    
     

   

28 

ArbsHterbakfeldus 
ürISEAELAE S       

    

         

    

Kleine Anzeigan 
— L52 8 rt ietereb, 

Buchhandlung Larese, ü 

2* 

Elle. 

— 

  
  

   

  

     
         

  

4 
* 

    

    

    

  

   
     

  

  



  

‚ 
‚      

    

Dasnen- Schofdeschahe 

la Chromlack, 
v teinste Rahmon- 

uarbet/ oHeHE. Form 260* 

  

banter Chrom- teinst. Cbrom- ö 00 EE Leck, moderne lach. beote Ans- ‚ Eoem, cels elor· 179 iiſhr., bes. biHIAA 195 

ü————————— boben Lacisbeas. bervorrugend in 00 ober Scha 00 Junhitzt, feinste vorrütgl. Verar- — Vaerbef. 24 9% W, 265“ 
Herren-Lack-Schaürschebhe Herres-Lachetlielel 

„* heu- 
hervorr. jn Ans- 
füthr. u. Xlaterial 

Daman - Spantenschahe 
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Auſſihe Vekaummmachungen. 
Bekanntmachung 

über die Ausgabe nener Beitragsmarken für 
die Invaliden- und Hinterbliebenenverſicherung 
für die L⸗ nach dem 1. Oktober 1921. 

Für dle Zeit nach dem 1. Oktober 1921 ſind 
nach dem Reichsgeſetz vom 23. Juli 1921 über 
die anderweite ſetzung der Beüräge in der 
Indalidenverſichernng, das auch durch den Volks⸗ 
tag der Freien Stadt Danzig am 27. September 
1921 angenommen worden iſt, bis auf weiteres 
als Wochenbeitrag zu erdeben: 
in Lohnklaſſe 4 3,50 M Jahresarbeits⸗ 

perdienſt bis zu Iuι—φ M 
in Lohnhlaſſe B 4,5% M Jahresarbeitsverdienſt 

von mehr als 1000 M bis zu 3000 M 
in Lohnklaſſe C 5,% M Jahresarbeitsverdienſt 

von mehr als 3000 M bis zu 5000 M 
in Lohnklaſſe D 6,50 M Jahresardeitsverdienſt 

von mehr als 500%0 M bis zu 7000 M 
in Lohnklaſſe kE 7,50 M Jahresarbeilsverdienſt 

von mehr als 7000 M bis zu 9000 
in Lohnklalle E 9,00 M Jahresardeitsverdienſt 

von mehr als 9000 M bis zu 12000 M 
in Lohnklaſſe G 10, 5o M Jahresarbeisverdlenſt 

von mehr als 12000 Me bis zu 15000 M 
in Lohnhlaſſe 11 12,00 P= Jahresarbellsverdienſt 

von mehr als 15 U000 M. 
Als Jahresarbeitsverdienſt für die! uüugehörig⸗ 

  

   

heit zu den Lohnklaſſen (§ 1245 Abſ. 1) Lilt: 
bei täglicher Zahlunng das 300 fache 

„ wöchentlicher „ „ 52 „ 
„ zehntägiger — „ 30 „ 
„ vierzehntägiger,, „ 26 „ 
„ monatlicher „ „ 12 „ 
„ vierteljüvrlicher, „ ＋„ 

des gezahlten Entgelts. Gewinnanteile und 
andere Bezüge, die der Verſicherte gewohnheits⸗ 
gemäß erhält, werden bei der Berechnung des 
Jahresarbeitsverdienſtes nach dem im voran⸗ 
gegangenen Kalenderjahre gewährten Betrage 
zu Grunde gelegt. Für Sachbezüge gilt der 
nach § 160 Abf. 2 R. V. O. feſtgeſetzte Wert. 
Für unſtändig Beſchäftigte (S 1 ;) gilt das 
300 fache des Ortslohnes (S 149) als Jahres- 
arbeitsverdienſt. 

Das Entgelt iſt auf volle Mark abzurunden. 
Als Ottslohn (orisübli⸗hes Tagesenigelt ge⸗ 

wöhnlicher Tagearbeiter) kommen für die nach⸗ ltehenden Vezirke folgende Sätze in, Betracht: 

      Begirk des K 

Verſicherungsamtes 

b. Stadtkreiſts Danzig 13 E 12 
S. Kreil. Danz. Niederg. 7 10 
O. Kreiſ. Danziger Höhe 
n) Gemeinden 

Oliva, hta, Praun, 
Emaus, Breniau, 
Pietkendarf 14 * 18 10 b) Abrig. Teil d. Areiſes 10 0 15 „ der Siabt Zoppoi 15 10 —2 12 des Kreiſes Gr. Merder 

à) Gemeinden 
Tiegenhof, Reuicich 
unbd Kaltbof 12 7 5 b) übrig. Tei! O. Krciſes 10 6 15 0 
Im Stadtkreis Danzig beträgt 

der freien Station für 
2) che Geſellen urd Gehilfen . 3800 M b3 weiblicht —„ — „ 2700 N 
vD Lewerbliche Lehrknge 

  

     

  

2 . 2300 W 
ds Münnliche Handlungsgehlljen . 3000 T. 
e) weihliche .. 2700 M 
5) Handlungslehrüinge 2 

  

K) Erzieherinnen, Geſellthafterinnen uſw. 
h) mͤͤnnliche Dieaſtdboten .. 235 M 
i) weibliche 205½ W Für Aufwörterinnen beläuft ſich der Wert 

  

Sollen Beäöſtigung auf töglich 5 M, für Woſchfronen auf 7 M. 
Ungültig gewordene Marken können binnen 2 Jahren nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer 

— 
Taunocasse 73 

des Geſetzer 

    
      

          
  

    
    

      

   

      

    

    

     

  

   
    

   

      

   
   
    

    

   
     

    

  

        

    

      
    

    

   

  

           

        

  

       
     

    

  

   

    

  

  

     
Der Löwedes Tages     

  

       

          
   

   

    

   
       

  

       
     

    

   

    

      

  

    

  

   

    

  

Berein der Buchdruckereibeſitzer 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig 

Fahrräder 
prima Bereifung, mr 
Qualitätswarr, zu den 
bitligten Tagespreiſen 
2 Lager in 1 
Srſaß⸗ ind Sibchörkeller 

Reparaturen 
ſachgemaß ſchnell u. billiß. 

Erſtes Danziger 
Fahrrad⸗Haus 
R&hIu. Heldenreich-, 
Breitgaſſe 58. Tel. 2701. 
—22828.ñ..——.— 

      

—
—
 

—
—
 

    

   

    
    

       Im Anſchluß an die dom Tarifamt der Deuiſchen 
Buchdrucker unlängſt beſchloſſenen neuen Lohn⸗ 
erhöhungen, ſehen ſich auch die Danziger 

  

       

   

vom 26. Dezember 1920 in der 
‚ ů K Faſſung der Bekonnimachung vom 11. April 1921 HII HAUIDID zu verwendenden Marken werden beim Umtauſch E F. 0O 0O — —— KAPNsS zum doppelten Geildwert angerechnet. 

* Ve ELE V Die bis zum 30. September 1921 gültigen öů * Ree We1 Süig uß Dgeirepen⸗e Lichitspiele . öů 1921 nicht mehr zur Verwendung gelangen, da U Danaies Ghortreffende Gianzprenramts⸗ ſie weder angerechnet noch erſtattet werden. Dominihoull 12. Der Herr der Bestien. Zulatmarken kymmen vom 1. Ohbwber 1927, Endlichi eingetroſfen Der grobs Ranbtiortum. ab in Wegfall. (5251 Tom Biact dl. Verbrecher/urſt Aufregendes Sensationodrama mus Danzig, den 29. September 1921. Cari de Vont. Der Vorſtand LDrn Die TeufelsuhriY IDus Uehelmnis der Mumie. der Landesverficherungsanſtalt Weſtprenhen. ů an EE9 * — 
Den Firmen, dle an der Regelung eines ů Oreser Kkarlehen-Lastsplel: aktiven und paſſiven Veredlungsverkehrs nach V. Teil: De- .Ote Eas Kargnt gegen böer Inkrafttreten der Zollunion mit Polen ein be⸗ —„ Ein Programm, d. niemand verskumen sollte. ſonderes Intereſſe haben, wird empfobten, ſichſ Passagier ab bienstag: Der großte FIm der Welt. an die Handelskammer zu wenden. Der Syn⸗f SSSSSSSSSS—- Anna Bole 1 mit Henry — 5 07. Bls 20, O0 B155 in ſebin Mass. „eoße Rriminol. Sensatlonen in 11 MAfen. Un Peren. — egenheit vom 1. bis 30. Ohtober jeden Werk.⸗ iein lon: 15 mlt Ehr uue 2 sunſteer i der bi von⸗ Llistsgiei- Einlagen. (⁵ie E pfe 1bis 2 r zur Auskunftserteilung bereit. Dhe. 3 ů IIi e * Danzig, den 30. September 1921. ii —** ů „hne Kopt: à U eun Sien. Die Handelskammer. (5243 ů 

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt Licktbild-Theater 
einige Schulhelferinnen pehen u. W. .—-f 1n 102. „ Splalplan v. 30. 9.— 3. 10, 1p2t Beſoldung je nach Vorbildung, Alter und SESDSDSSDSSDDDDDHD Erfahrnng nach Gruppe IW oder V der ſtaatl. 4 Sensatlonstagel Beſoldungsordnung unter Abzug von 10%% von Die Pamera obscura 

der Grundvergütung. . Sensetions-Detektivdrama in 5 Akten. Bewerbungen von Perſonen, die auf dem] Stusrt webbe... Ernst Reicher Gebiet der allgemeinen Wohlfahrts- und Ju- 
'endfürſorge die erſorderliche Vorbildung und Monte Canrlo rfahrang beſitzen, insbeſondere ſolche, die eine Ei Adbenteser in 3 AKen. joziale Frauenſchule beſucht haben und die ſtaat⸗ in der Havp'rolle: Prledrich Zotnlk. liche Anerkennung als Wohlfa flegerinnen Elniagel deſitzen, ſind unter hei duun eines Lebenslaufs EEEEA und der erkorderlichen Rachweiſe über die Be⸗ 

fähigung bis zum 15. Oktober d. Js. bei dem 
unterzeichneten Amt einzureichen. 

Danzig, den 28. September 1921. 6(622 
Stüdt. Jugendamt. 

4. dis 9. Oktober. Näheres: Stadtgraben 5 (Ber⸗ 
hehrszentrale) Fernſpr. 549. Deutſcher Heimatdund⸗· 

Rartiäusersb. 27 Teiendod 2657 

Morgen, Sonntag. den 2. Oktober 

Fümmiiamkränphen 
Emploehie meinen gr. Saal u. Nebeuräume 

tur Vereine ru kulanten Bedingungen. 

Hnfang 4 Ear BEEnnsg à MEr 

M. Stoppuhn ů 
3²2⁴ aMAAAe 

* 
— K — K Café Friedrichshain 

  

   Buchdruckereibeſitzer genötigt, ſehr erheblich 
Lohnerhöhungen vom 1. Oktober ab zu be⸗ 
willigen. Außerdem ſind die allgemeinen 
Unkoſten, ebenſo die Preiſe für Papier und 
ſonſtiges Material weiter geſtiegen. Dieſe 
umgeheuren Mehrkoſten machen eine erhebliche 
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Ein zweiflammiger   
    

     

  

2 —— Erhöhung aller Druckſachenpreiſe Gaskocher ü 
naufen. Fyounc, erforberlich. Indem vir die Kunden der Siiewnbe 5, 507 2 L. 0 Enmfehle meiuen neu repovierten Drucketeien auf dieſe Taiſache hinweiſen, bitten 

    

Damen⸗Fahrrad, 
Tennisſchläger, Zttder, 

eu oresMüi , 
Beſiht 5—6 Uhn (t 

Sehr Zur erhaltene kt 

wir, insbeſondere auch die Behörden, die bei 
ihnen eingehenden Anträge auf Erhöhung der 
Preiſe bei laufenden Kontrakten zu bewilligen 

Der Vorſtand 

    

großen Saal 

  

   
at Elebenrkunen fär   

    lestüüchkeiten vnd Gezeieekallen 
u knionten Bedingungen. 

         bel dei. Markenverhaufsſtellen gegen Lültige 
Marken m gleichen Geldwert umgetauſcht 
werden. Die ſeit 1. Auguſt 1920 auf Grund   

ü 
— 

i E Noderne neue Theaterbuhne 
Winterhüt vem * * le: * — 

52*— 

  
  

  

 



Danziger Nachrichten. 

Teilſtreiks im Metallgewerbe. 
der Upparatebauanſtall von Leubecker ſind die Arbeiter mit 

heutigen Tage wegen Vohnſtreitigkeiten In den Streit getreten. 

ein lempner und, Inſtallateure haben ebenfalls deſchloſſen, ab 

ii, Vin den Streit einzutreten. Cs handelt ſich um einen par⸗ 

   

  

   
    
   

      

   

  

   

  

Lehen Streit und werden mit 
vibruigcberbertand ongchren. 
ſuanen oer Urbeiter bewilligt haben, wird weitergearbeitet. 

Erſolgteiche vohnbewegung der Schornſtelnſeger. Die vom 

ten Vauarbeiterverband für die ihm angeſchlpſſenen Schorn⸗ 

1 LEatrgelellen mit der Schhoriſteinſegerinnung eingelelteten Ver⸗ 

varinmgen haben, nachdem ſie am Tonnerstag, den 22, September, 
glugt wurden. geſtern zu einer Einigung gefuhrt. Vereinbart 

e. daß vom 1. Oktober ab, eine wöchentliche Zulage von 72 Mk. 

M. Demnach beträgt der Wotlenlohn 880 Mark. Der neber⸗ 

buntunlohn wurde von 7,50 Mark auf 11 Mark und der Mindeſt⸗ 

uidienſt bei Sonntagbarbeit von 25 Mark auf 40 Mart erhoͤht. 

Bei den Firmen, die die Forde ⸗ 

Drut 

     

  

Vor der Unterzeichnung 
des DPanzig⸗polniſchen Vertrages. 

vie ſelt acht Monaten zwiſchen Danzig und Polen über ein 
aftsablommen geſührten Verhandlungen, ſind nunmehr end⸗ 

zum Abſchluß geßommen. Am 29. Sepiember, nachts 11,0 

unte ſeſtgetell! werden, daß nunmehr über alle Punkte lach;⸗ 

u und ſormole Uebereinkunſt erzielt war Inmn Lauſe des geſtri⸗ 

xhn Avrmüttagss erteirte der Senat der Freien Stadt dem geſamten 

Feinonbwerk ſeine Zuſtimmuno, Der ganze Vertrag, der nach 

erm vonlüufigen Abſchln ver Verhandlungen um die Mitte des 

Nonuls sAugult ehya abth. bis 500 Maragraphen umfaßte, iſt nun⸗ 

mbr durch Kürzuugen und durch Zulammenlegung einzelner Para⸗ 

grarhen auf ktwas über zoh Paragraphen zufammengedrängt wor⸗ 

ken. Zur Unterzeichnung desz Wor'rages begeben ſich die beiden 

Lerbandlungsleiter, Senator Jeweiowöäll und Vizeminiſter Plu⸗ 

i voraussſichttich am K. Cklober nach Warſchar, Auch Senats⸗ 

t Sahm wird ſich dieſer Faͤhrt anſchließen, um gelegentlich 

s bedentungsvollen Altes der Warſchauer Regierung einen Veſuch 

czuflatten. 

    

  

   
    

   

  

   

  

  

Jahrläſſige Tätung durch einen Gewehrſchuß. 

der Gärtnergehilfe Kurt Mirau und der Hofbeſiber 

Abraham Schulz in Neuendorf hatten ſich vor der Straf⸗ 

hammer wegen fahrlüſſiger Tötung zu verantworten. Der 

hofbeſitzer hatte in ſeinem Hauſe ein Gewehr der Ein · 

wobnerwehr und ferner ein Jagdgewehr ſowie eine Piſtiole 

Rit Munition. Er beſaß aber keinen Waſſenſchein. Bei 

ibm wohnte der Arbeiter Gollnau, der das Jahdgewehr er⸗ 

heit, um mit ihm das Gehöft vor Dieben zu beſchützen. Das 

Gewehr wurde wieder zurückgegeben. Gollnau ſah eines 

Tages auf der Mottlau eine Wildente. Er holte ſich ohne 

MWiljen des Hofbeſitzers das Jagdgewehr mit Schrotpatrone, 

kam jedoch nicht zum Schuß. Das Gewehr behielt er dann 

bei ſich im Stall. Am Sonntag, den 24. Jull fuhr der Hof⸗ 

belitzer mit ſeiner Familie aus. Die Kinder, Goltnau und der 

Bärtnergehilfe blieben zu Haufe. Eine 10 fährige Nichte 

Emma Kurzhals, kam in das Gehöit und die Kinder ſpielten 

cuf dem Hoſe. Plötzlich ſiel ein Schuß und das Mädchen 
kel zu Boden. Gollnau lief hinzu und fand das Mädchen 

im Blute. Es wurde nach dem Marienkrankenhauſe ge⸗ 

bracht, wo es am ſelben Tage verſtarb. Der Gärtnergehilfe 

das Gewehr ſei umgeſollen und dabel losge⸗ 

U0 . Zwei Knaben ſagten dagegen aus, daß der Gärt⸗ 

vergehilfe das Gewehr in der Hand hatte und mit ihm ſcher⸗ 

end nach dem Mädchen zielte. Dabei ging der Schuß los. 

A's Gollnau hinzu kam, ſah er, wie der Gärtnergehilſe bleich 

dos Gewehr in der Hand hatte und es zur Seite ſtellte. Auf 

nie Frage des Gollnau: Was wird das nun werden? ſagte 

Mirau, das Gewehr ſei umgefallen. Der Kreisarzt bekun⸗ 

dete jedoch, daß der Schrotſchuß dem Kinde von oben und 
behten in den Kopf gegangen und bei den Schläfen heraus⸗ 
gekommen ſei. Solch ein Schuß kann nicht aus einem um⸗ 

iallenden Gewehr kommen. Das Gericht kam zu der Ueber⸗ 

veugung, daß Mirau die Fahrläſſigkeit zur Laſt falle. Er 

vabe ſich mil dem Gewehr zu ſchaffen gemacht und ſich nicht 

devon überzeugt, daß es entladen war. Wegen fäahr⸗ 
läſfiger Tötung wurde er zueß Monaten Gefängnis verur⸗ 
teitt. Schulz wurde nur wegen unbefugken Watdenhelitzes 

zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Abſchluß der Ringkämpfe und der diesjährigen Varlele⸗ 
lalfon im Wintergarken. 

Der leßtr Tag des Ringerwettſtreites., der zußleich der letzte 

Tag der dieshährigen Vorietélaiſon war, rachte die bꝛiden basher 
ais unbeſient gebliebenen Teitnehmer der Konkurrenz. den Weit⸗ 

er Hans Schwarz und Jolm Roepell⸗Danzig zuſammen. In 

merſten 20 Minuten wurde der Kampf zumeift im Stande ge⸗ 
rt. Nach der zweiten Pauſe verß' der Tanziger ſeinen Gez⸗ 

mit Krapatten mürbe zu was jel dabei aber einem gut und 
geſaßten Unternriff von Sauvarz nach ener Geſamtzeit von 

Rinuten zum Opfer. Um den dritten und vlerten Preis ſtanden 

ioch Hawlitichet und Fehringer gegenüber. welch letzterer in 

7. Minute den Sieg durch eine brillant gezogene Zwiegriff. 

der errang. Das Reſultat der von der Danziger Sportwelt 

großem Intereſſe verſolgten Kämpfe iſt folgendes: 1. Preits 

da Mark und der Goldhukal von Tanzig: Hans Schwarz (Mün⸗ 

L. Preis 3000 Maxt und der Silberkranz John Roepell (Tan⸗ 
b%), den 3. Jreis [daa Mark und ein filbernes Likörſervice er⸗ 

zelt der Deulſch-Amerikaner Jut. Rehringer uid den 4. Preis im 

Letage von 1000 Mark und ein ſilbernes Tecſervie erring Jöl. 

vawlilſchek (Tſchechoſtowate). Es muß beſondeis hervorgehoden 
eden, daß dieſer Ringerwektſtreit in einwandfreier vornehmer 

anur zu Eude geiührt wurde. Ten Käampfen ſchloß ſich eine 

Kesfcier in Diele und Var des Wintergartens an. 

      

   

  

   
   
    

   

       

  

   

        

    

  

   

  

   

Weitere Schwurgerichtsſachen. Zur Verhandlung vor dem 

SHwurhgericht ſind ferner noch folßende Straffachen angoſetzt wor⸗ 

Am 7. Eltober gegen den Arbeiter Stephan Körner aus Danzig 

u räubertiſcher Erpreſſung. Am 12. Cktober gegen den Arbeiter 

V Sterhan ans Tanzig, den Arbeiter Emil Drewing aus Danzig 

and den Schiffözimmexman⸗ Auguſt Omland ans Emaus wegen 

Mölznaßt uſw. Am 18. Oktoder gegen den Vurenuhilfsarbeiter 

haun George auk Tanzig und den Burrauhilfsarbeiter Kuxt 

chting aus Tanzig wecen Unerichlageing. 

      

    

ſolche Betriebe beſtreilkt, die dem 

  

Acn, die Sech Hoha und Echnhi Fiß dieeken von Lae ken 
welaßen. 

Die erſtnalige Drranlagung ber Wehnengtban- Hbüuaben noch 
dem Geſth vom 15, Juli d. J8. wird nach Miiteilung ver Eteuer⸗ 
verwaltueng in nöchſter Zek beginnen. Es wird befonders darauf 
aufmerffam gemacht, daß far die Wohnungsbauabgabe für Rüume, 
die gewerbtmäßig zu vorübergrhendem Gebrauch vermietet wer⸗ 
den, insbeſondere für Käume, die der Beherbergung von iremden 

dienen, neben dem Mieter auch der Vermieter haſttt. Ta die 

ziehung der xbgabe voraußſichtlich vor Dezember d. ät. nicht 

ersolgen können, ſo empfehle ess ſich — hauptfächlich far Hotels — 

die auf die einzeinen Zimmer entlallende Abgabe beim Fortzuge de 

Gaſtes einzuſordern. ů‚ 

Die Drudſachen werden wieder tenrer. Wie aus eirer im Au, 

zeigentril vom Vorſtand des Tanziger Buchdruckereibenhervercind 

   

erlaſſenen Velanntmachur'g hervorgeht, werden vem 1. Cktober ab 
alle Drucklachen eine ſehr erhebliche Steigerung erkahrrn. Die 

Preiserhöhungen find burch mehrſache Steigerung der Papierpreiſe, 

Unkoſten, Löhne und Gehe lur veranlaßl. ů 

Uls neueſte Aegeueſt⸗ Etödtiſchen Galerie iſt in Saal 10 

ein Celgemälde ⸗Biumenbuft“ von Max Pechltein (Berlin) zur 

Aueſtehlung glangt. Das Werk iſt erſt im Jahre 1020 gemalt und 

ſtellt in eppreſſtoniſtiſcher Farbigkeit eine Frau dar. die mit ſug⸗ 

geſtiner Antenſttät den Tuft bluhenber Blumen einatmet. 

Auf der Deulſchen Pahſtelle erfolgt ab 1⸗ Ottober dle 

Ausſtellung von Päſſen und Sichtvermerken an Wochentagen 

in der Zeit von 855 Uhr morgens dis 1 Uhr mittags. An 

Sonn- Und Feiertagen werden in bringenden Fällen (3. B. 

bel Tod und ſchwerer Krankheit) Päſſe und Sichtvermerke in 

der Zeit von 11—12 Uhr vormittags ertellt. 

Deulſchtundliche Woche in VDanzig. Bei der Woche werden auch 

iit Schähe der Tanziter Muſern gebührende Lerſicllichtigung ſin⸗ 

den. Herr Dr. La Raume wird die vorgeſchichtlichen Haubattertömer 

behandeln und die Teilnohmer durch das Drovinzlalmufeum führen, 

wuͤhrend der ultos am frronzikkanermuteum, Herr Abramowsti, 

uber heimiſche Hausaslterehmer Pretten und bas Kunſtgewerbe⸗ 

muſeum Klriſchergaſſe zeigen wird. ähne Kuslunft ſber die 

Woche erkeilt die Verlchrsz'ntrale, wir aus der hrutigen Anzeige 

des Trutſchen Heimatburdes hervorgeht. 

Stadttheater Danzig. Wochenſplelplan: Montag, den 8. Okt. 
abends 7 Uhr (E 1) „Das Nachllager von Granada“. — Hirrauf: 

„Tanzbilder“. — Tienstag, abends 7 Uhr (A 2): „Dir Bah 

bes Königs“. — Mittwoch, abends 7 Uhr (V 2). Zum 1. 2 

„Potalch und Verlmutter“, Komödie in drei Akten von N. 

u. CE. Kicin. Teutſch von Rommer. — Donnerztag, abends 7 

(6 2): .Die IAtdin“. — Freitag, abendz 7 Uhr (Do). 2 mal 2 

5˙. — Soimabend. abends 7 Uhr (E 2): „Der Freiſchüt“. — 

tag, den 9. Oltober, abendtz 7 Mhr (Tanerkarten haben keine 

keilyt „Ter Vetter aus Dingöda“, 

Wühelm-Thrater. Heute, Sonnabend, findet das 

5. Konzert der beliebten Kopelie der Schutzpolizei unter per⸗ 

ſtznlicher Leitung des Obermulitmeiſters Ernſt Stieberitz ſtatt. 

Es iſt wiederum zu dieſem ein auserwähltes Progromm auſ⸗ 

geſetzt. Nach dem Konzert findet eln Ball ſtatt. Anfang 

8 Uhr. 

Wilhelmtheater. Wochenſpielplan: Sonnabend, den 1. Okiober: 

Stieberitz⸗Konzert. Sonntag, Montag. Mittwoch und Freitag: 

„Mascbllchen“, Operette in drei Alten vor Grorg Ckonkowtki. 

Die Platzmuſik der Schutzpolizei findet am Sonntag von 

11 Uhr ab auf dem Langenmarkl ſtatt. Pr-gramm: Alt⸗ 

niederländiſches Dankgebet von Kreuzer, Ouvertüre „Die 

ſchöne Galathe“ von Supps, Bis ans Ende der Welt mit Dir, 

Lied von Ball, Leben heißt Lieben, Walzer von Deſſel, Die 

große Kanone, Potpourri von Linke, Friedericus Rex, Ar⸗ 

meemarſch von Radeck. 
Vollshochjchule Panzig. Montag, den 8. Oltober, beginnt die 

Vorleſung von Dr. Zinnt über Gorthe, die zehn Vorträtze um⸗ 

faſſen wird: Donnerstag, den 6. Oktober die Horleſung von Di. 

Ephich über das Weſen des Geldes. Näheres ſiehe 

Anzeige. 

Neue Probierſtube der Californiſchen Weinhandlung. Die be⸗ 

lannte Weinhandlung von Markin Neumann hat in der Vorte⸗· 

charſengalſe 2 eine neue Probierſtube verbunden mit lalier 

Küche erdffnet. Wir verweiſen auf den Anzeigenteil i“ der heuti⸗ 

gen Ausgabe. 

Polizeibericht vom 1. Oltober 1821. Feſtgenommen: 29 Perſonen. 

durunter e wegen Diebſtahls, 1 wegen Körperverletzung 1 rꝛegen 

Haußfriedensbruchs in Polizeihaft, 1 wegen Wettelns. Obdach⸗ 

Ios: 4 Perſonen. 
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Soppol. In der geſtrigen Stodtverordneten⸗ 

litzunt wurde zunächſt an Stelle der ausgeſchiedenen Frau 

Geheimrat Matthoei Frau Dr. Leske eingeführt. Bei 

der als dringlich bezeichneten Vorlage auf Erhöhung der 

Gaspreiſe vom 29. Sept. ab, wurde die Dringlichteit nicht 

anerkannt und die Vorlage zur nächſten Sitzung vertagk. Der 

Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, für die Hinter⸗ 

bliebenen der Opfer der Kataſtrophe in Oppau 10 000 Mk. 

zu bewilligen, wurde vom Genoſſen Bäker warm be⸗ 

gründet. Der chriſtiche Stadtvater Splett! ſand die 

Summe für Zopot zu hoch. Dr. Czarnowski (Dtnatl.) 

will mir 2000 Mark bewilligen. Dieſer Antrag kand An⸗ 

nahme. Ein weiterer Dringlichkeitsantrag, für die Fomilien 

der Erwerbsloſen 2 Zentner Winterkartoffeln pro Kopf, und 

für die Familie 2 Raummeter Holz oder 10 Zentner Torf 

zum halben Preiſe zu überlaſſen, gab dem deutſchnationalen 

Dr. Cgarnowsti Anlaß, ſeinen Zorn über die Arxbeits⸗ 

loſen auszulaſſen. der Antrog wurde ebenfalls zurũck · 

geſtellt. 
Die Zuſtimmung zu den nenen Schlachthoftarifen murde 

verſagt. Die Einſtellung einer Hilfskraſt ſür das Steueramt 

wurde genehmigt. Die Abänderung des Ortsſtotuts über 

Abgaben zum Wohnungsbau wurde ohne Ausſprache geneh⸗· 

migt. Die Bewilligung der Mittel zum Erweiterungsbau 

der Schule in Steinflleß erfolgte in der Höhe von 5 450 000 

Mark. Die Summe wird durch Anleihe aufgebracht. Ge⸗ 

noſſe Bäter begrüßte die Vorlage und fügte den Wunſch 

hinzu, daß genügend aroße Klaffenräume geſchaffen werden 

Die Abortanlagen müßten auß praktiſchen Grunden im Hauſe 

untergebracht werden. Zurückgeſtellt wurde der Punkt: Be⸗ 

willigung zum Erweiterungsbau des Kurhauſes. Die Ge⸗ 

nehmigung der mit der Firma Sommerſeld abzuſchließenden 

Verträge über Herſtellung von Wohnhäuſern wurde noch 

nicht ertellt. Es handelt ſich um die Herſtellung von Wahn⸗ 

bäufern zwiſchen Hubertus-Allee, Steruweg und Wald.   

Mittel aus dem Ueberſchußtlond⸗ der Spartehle tur Beichaf⸗ 
fung elner Saſepſchrantee tür die Rebenſtelle der Spar; 
kolſe, desgleichen einrs Oilettentan für die Hauptkaſſe 
der Sporkaſte wutden In Héhe von Mäark bewilltgt. 
Genoſte Moattbien rügte hierber, daß den Froktionen un⸗ 
genbgendes Malerial vorgelegt werben leil Fur die Meler⸗ 
arb⸗iten am Vyzeum wurden 20 00 Morf nembewilliot. Für 
die Inſtandleßang de“n Haufer Daus ger Nr. 126—22 
wurden aus 9. ütein der A. Uer h1 Mark nach⸗ 
bewilligt. Außerdem murde t uun Antouf von 
Pferden und Wagen för die Stad nerrt 17 0 Mort. 
Außer einigen arderen Bewilligu en die Mittel ſür 
den deutſchen Frerenverein für m betrlehkenen 

Auſtalten -Attenteim“ und Säugli wir ſolgt ge⸗ 
nehmigt. Für des Alienbeim eine willigung von 
jährlich 20 „% Mark und kür das Säuß'nesbeim eine ſoiche 
von 25 % Mork. Menaſie Büker de rtetr diele Vor⸗ 
iage mit dem Hinweis, daß meilters ormen Menſchen domt 
geholfen wird. Das Altersheim iit für die Infalten zugleich 
Kronkenhaus. 

Filmſchau. 
Im uU.⸗X. Theater rollt der Jum ‚„Der Schrecrn ver weſßen 

Hölle. Er führt in die &. as und macht mit dem 

enibehrungsre Lesd rtrant. Bei der Räck⸗ 

kehr in die 2 wanderer von einem 

UUrckterlichen Sckmeefturm au1 „uTod der Frau zur 

Nolge bai. Prachtr 2 en den Weri des 
ſrilmt. Ter verzwriſelte kiurm gidt ihn: 

einen dramatiichen Einlchlag. Treien“ zeigt dos 

Liebestpiel einer Weltdame, dit von drei Liebhabern begehri, dem 

Dolch des einen zum Opferfäünt Vorzäoliches Spiel mit eingeſlreu; 

in, wunderbaren Namntauinahmen aus der winterlichen Hech⸗ 

gebirggwelr machen auch dielen Vuhn Kwert. 

Zentraltheater. Ter nach vrricknedenen Triektiv-Norellen be. 

arbeitete Fülm Aus dem Sch tinet Polizeikommilarz“ 

gibt auefehrtichen Aalchauunasß⸗ nicht in der Ausdfahrung von 

Eerbrechen. Tie Griſſenſten -ſünvrren Aungrn“ lowie die tolpatſchi⸗ 

gen Geltgenheilsverbrecher werten dei der Arbelt“ atzeigt. Die 

Groteßte Ter Teuſel auf Echuh Emtrpade“ ſp'eit in hochſtudalen 

Areiſen und ſpiegelt den Rampf wider, den ein elternlolel Mäͤdchen 

gegen habgierige Verwandten xi beſtehen hal. Das Erettite del 

Külms iſt ſtark betont und gibt er dadurch zu grotzer Geiterteit 

Unlaß. 

EE Verſammlungs⸗Anzeiger 
Vrrein Arbeiterſugend Chro: 

Sonntag, den 2. Cktober, nachm. 4 Ühr: Grim- und Ge⸗ 

langkabend. Die Liederbürher ſind mitzubringten. v 

Zeutralverband der Sotel⸗, Reſtaurant, und Coſé-Ungeſtellter: 

Montaa den 3. Pktobet, ſpricht der Zollege Ratl Schneider 

aus Müntten in ktleutlicher Verlammlung uber das Thema, Die 

Gewertſchattsfrage — rine Machttrage“ 

Teulſcher Metallarbeiterdetbhand: 
Mitiwoch., den 2. Ckioder, abends 6 Uhr: Außerordeut - 

Utchr Gentralverſemmlung bel Steppuhn, Se 

TaheSorduung: 1. Bericht vom Verbandstag in Jeno. rſaß⸗ 

wahl zur Crtsverwaltung. ensienie und Delt er⸗ 

halten brlondere Einledung. Soweit die Nebenräume außreichen, 

können Verbandsmitqlieder als Zuhörer Kcbantt Jedoch iſt 

nur Zutritt geſtattet gegen Vo— ung des Ber ndäbuchen. 

————— 

Siandesamt vom 1. Oktober 1921. 

Todtafäue: L. d. Töpicrceſellen Emil Dtatkus. 3 W. — Lp⸗ 

Urbeiters Alberl Nuffle. totgeb. — Frau Tauline Jarobi geb. Voll, 

ſaſt 53 A. — Frau Jokanna Mmeironke geb. Krômke. 49 J. 4 K.— 

Unehelich: 1 Sohn. 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzlä⸗ 
Polniſche Mark: (Auszl. 1.85) 1. 90 am Vortage 1,75 

Dollarr — — 

Engl. Pfund:· 
Franz. Franks: 
Hchwelz. Franks: 

    

  

Jomichehr. U.N O./ Hiöntenerlpiße . — 0.4, —DD 

Worſhun. 01 Lol Diehel... — 02 —,62 
Plon.. 4 0.2l Tö.21 Dirſchan. ... 6.84 6 

J30. 9. I. ID.] Einlaaae ＋ 2,54 ＋2.28 

Thorn —0.IS —0.1dSchewenhorl . 42,60 ,0 

Fordon — 0,45 —O.i Schönau O. P.. 6.24 22 .24 8. 
Anlm Gelgenberg O. P. 4.64 ＋5 

Grandenz .40 —010 Rieuhorſetduh. ＋2•20 222 

AuLIee———.—.— Anwachs ... . 32 

Der deutſche Arbeitsmarkt⸗ 
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Die Zahl der Erwerbzloten, die caus 4. März 1221 ißreit Süchl⸗ 

ſtand mit 134 männliche und 80 lät weibliche) exä- 

reicht hakte, zum I. Auguſt gut 269 424 (200 317 männlt 

und 63 107 v trückgegangen. Die Gefamtlage des Arbei 

marktes hat cit Mi Ceſſerung erfahren. (ib die ſelbe bon 

Dauer lit oder lediglich auſ vie vermehrte⸗ Ausfuhr infolge der 

ſchlechten Valuta 3 zuführen iſt, Jann allerdinge Boct nicht mi 

Veſtimmtheit szeiagt werden, Das Vaugewerbe und ſalt die hanse 

Induſtrie iſt andreichend beſchäftigt. Sehr ſtarken Wedarf an AE⸗ 

deitskräften hal der deuiſche Bergbau. in welchem alierd b0 dis 

Ein ung eine Frage den Wohnmigsh, haſſunn iſt⸗ Die 226t ſafte⸗ 

Balltätigteit (täptſſche Dauten, Si sbauken, Fabrikerwei 

rungen Ußtv.) haiten eiur vermehrte Veſchäftigung ber Steinc⸗ und 

Erdenindt zur Folge, ebenſo verzeichnen die Zie geleten⸗ und 

Zementſabriten eine ſteigende Keniankiux. Eine gute Aonjunktu 

weiſen anch Tertilinduſtrie und Konfekiion auf, in der erſten w⸗ 

miit Ueberllunden und Doppelſchichten gearbeitet werdeu, weil 

Handel nur lurziriſtige Vert⸗ mit der Indzteitrie eingeht. 

  

  

   

  

  

    

   
   

  

Verantwortlich für den redaltionellen Teil: 

Danzig; für Inſerate Bruno Ewe ri in 
1S Nerkua don S. G Dansi 
And Vertug von J. GSehl * Kao es-
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Linden-Reltaurantundafé 
ubiaduscher Oraben 93 Oegenaber der Memthale 
EAM & uν umn eeieeeee; 

Tagliehab ͤ5 Uhr: 

Urfideter Uriginal-Jazzband 
mit vielneitigen Solovortragon 

   

Sladlihenter Damiig. 
Direkilon: Rudolf Schaper. 

Sonnabend, den 1. Oktober, abends ô Uhr: 
Dauerharten D 1. Ermäßigte Prelſe · 

Hamlet 
Prinz von Dänemark 

Tragödie in 13 Aufzilgen von Willlam Sbabeſpeare. 

  

    

      

Hotel „Danziger Hof“ 

Wintergarten 
raalieh, 2. UhL-Tes V-Whrs 

  

             

   

  

     
     

    

          

   

   
         

  

            

     
   

     
   

ielleiter 6 nn Mi 
Ug * VMMeMMM,, — Ledelen: Cail Werpen. We Eigene Konditorel Amertcan-Bar 4 Houta. d3 l. 0 Xober eenzn 

Perſonen wle bekannt, Ende gegen 10 Uhrt „ „ 0 
Somog, vormitlage 1I Ubr; Deitke (iterariiceh; Abends: Beunionl] Kapelle Valesco Benefia 

DorisemnciMßſt on an Aet v. ſa. „ Dier Vorzugliche Kühe Orotze Auswahl Kuigepflegter Wolne für doen boflebhten Pianisten symon Kataschen Roerbeuſcln Ahesber Storn— Vrtlev Musterhatter Nostaurationsbotrieb. miigrobem Programm, 3222 

    

   

   

  

v. Lllleneron — Hermam Lbns — Gorch Fochh. 
Sonntag, abends ?7 Uhr: Dauerkarten haben keine 

Waligkell Denehdiernt „Die Iudin.“ 
Große Oper in 8 Akien. * v 

50 LVolkshoctschule Danzig. 

    

      
  

    

  

ger-Duo 
Des Beste auf diesem Oebiet. — 

Mlzxi Aunsiga! Robert Bronne 
G. steirische Nadtigall Orotesk-Komiker 

  

      

      
   

         

   

  

   

     

  

       

   

Houle, Sonnebend, chen L. Oxtober. Anfang 8 Uhr 

Sicberit,- Koprait 
mit nachtolgendem Ball 
Monteg, den 3. Oktoher, Anfang 72½ Uhr 

„Mascottchen“, 
Operetto in 3 Akten von eorg Okonkowski 
Voregau h½α Wartahate Gebr. Fepmann, Kohleswerkt 
Von 30 bis 4 Uhr länlich wadl Sonntag von 10 bls 12 Uhr 

un der Tbeaterktese, 4N9 

„Libelle“ 
Täglicn Musik und Gesang 
eseeseee, 

      
    

    

    

    
   

    

    

    

     
    

                

   

     

   

    

   
   

Sreseeteeer Mittwoch, den B. Oxtober. 7½ Unr abende — 2 ů sSahntrandeuns: D;. H. Intr GOETIE 10 vortage Dilhelm- heater 
Ort: Aula der Obetreslachule St. Petri, 

Zoit: Montag 31ft·7 Uhr. Beginn: 3. Oxtober 
öů Kommen! Hören! Staunen! 2 Ditigent: Hentp Prins. D. EH Eunich: Das WesendesHelües Voranreige! 

Pouemn: Aima Moodie wWoine) uenfag J.. Uhn Decüme.d Gltobss- croge Wohitätüpeits- Vorstenun ů ö‚ nlae 7.5 Uhr, Begimm- e, Oliober. ru Ounsten der Hinterbliebenen in 0 baß Programm: Wober, Oberon. Ouvert.; Brehms. Kcuie zu haden bei W. F. Burau, Danzig, Gut gepllerte Cetrinke. Apgenehmer Famill⸗ ji Symph. D- Our; Bruch. Volinkonzert D-moll. enggasse 39 und Langtuhr, Am Mariü. U 3 30 0 er 6 f in Gle 1e 
86 Kohlenmarkt., und an der Abendkasse. (204 Danrig. 5266 is 2 Uhr nachts gocftnet. ̃ 

ů‚ ů 5005000 

Lansfuhr, Brunshöfer Weg Nr. 36. 
Endꝛtation der Strallenbahn Brosen—Langfuhr. 

* 

                  

ü 12 

Hensaplatz. vetelnlet mit de Stsdttheater Loppet. Dir. Oito Normuan 
— 0 

SVorrge KIttwoch, den 5. Oktober 1921 

Orchestor: Die veratürkie Stadtthenterkepelle Vorlesungsverzeichnisse der Vollshoch- Aeeeeerere-eeeeeeeeeeer . 

Eintrittskarien bei Jolnn & Rosenberg, Voriesungskarten nur bel W. F. Burau, Kehe abosg-? Fint⸗-A i 2:. 

Restaurant R. Kresin 

Joden Sonntax: 65165 

    

Großb. Kaffee-Freikonzert 
Auhgerdem empfelile ich meinen neuen Saal für 
Verelne und Festiichkeiten 

  

     

  

  

  

   

  
Grollen Saison Groſlen Saison      

     
   

    

      

   

   

      

     

   

  

    

  

   

  

    

    

  

             

  

otel Danziger Hof iche erllase ansl. 12 ————————— — Leitung. Brett'l Arrangements. ., lubes Pllx u, Heumann? Srolle Allee Lär ee Vröüee, EK — E K r H 22 ‚ eiplen Waie, denanbe, II luag Un Ercganan flx Sid Deemären-Vobikum! ů un Fon unt Wort 0 —— u ů ‚ 0 0 fü f üN lio AWörzg Losg Lult Lisi 

  

     
    
   

ů 
    

      2 horellis 4 Däantels 
TLeute min erven Humor. Axrobaten der launige Humorist eastsplel El. SA KRO0OGER p v. a. Fred Dressler als Gast Vn ScüMarzen Kalere, Berlin. K vom Moskguer Ballott ů Begi v üch ö Lotte Holg9a Wibll Rgeston eginn xů 5 é orzũqliche ob-Mouin bn Düen charell Lat wan öů 8 Uhr Adami- unritett Küche ů E MANUEl STEINER 
Rechenkanstier u. külstortker, das Rötstel d. KAethemailk Durch bauliche Verüntemng: 

Drama aus der Ritterzeit in 6 Akten. 
5245⁵) Ferner: 

Betrogene Betrüger 
Ein äußerst spannender 
Abenteurer- Film in 5 Akten. 

Außerdom: 

dte mit groler spannung ——— 

     
       
           

  

       

     

    
           

    

    

   
  

     
           

    
     

           
   

Naobeng 7 Un antong 7 15 Ulr. ů ũ8 * Sonntag xwel Vorstellungen vergröl'erter Kabarettsaal, Verlegung der K · K · Bar 4 Aurtene ergte Auflührung nachmtttags 4 Uür Kaberett und Bar getrennt neben d. Kabarettsael in die ‚ N 0 E 0 Gu V XOAAaTTLERUIELE vom Cafẽ, mit besonderem Malepartus- **** Die Iitelrolle spieit der be-        Dle Crigtnel Wiener Schremmein 
Stimmungi American Bar        

      

(6261 Eingang PWein-Diele raohmtieste Artist der Welt 
— Sylvester Schäffer. —— 

     

  

   
in wollenen, seidenen, baumwollenen und leinenen Oeweben ermöglichen uns, trotz andauernder Waren- knappheit und Teuerung, unsere übereih grohen Bestände 

zu äusserst vorteilhaften Preisen 
verkaufen zu können. 

Sehr hohe Stoffpreise 
den fur oie näcksten Wochen und Monate atva 

zind nicht mehr abruwenden. Die Neueinkäufe kranken Schon jetzt daran. Grund: Steigerung der Robrtoffe 

geplanten Einkauf 
—— —¼——— Di 100 Prorent. För dic näcirtten Elonate ireten verteuernd hinzu die hohen Zölle, erhöhte Umtatz- und Lummn- von vteuer sowie die ncuesten Lohnforderungen. leder Gedanke on Verbilligong ät daher Pharitasie, und Kleiderstoffen, Seidenstoffen Damen empfiehlt es sich im eigenen lntererte 'erst. y * — 

reioen eſee Wren Cen Bedarf baldigst zu decken. 

    

   
     

    Lerchlige Zeitpunkt, 

  

          
           

   

     

          

    

  

       

   

   
  

  

Trikotagen, Wollwaten, Gardinen, Ieppichen, Tischdecken, Möbelstoffen Wir bitten um eingehende Besichtigung unserer großen Spezial-Auslagen. usw. vorzunehmen. — — 
ö 

— 5 é 
32⁵0 Dadurck, auß wir uns wahlweislich Kir —2 

ů 
ö 

Seesde Eimteten euerenbanen n. AllsSteuer- Seren, sehr umfängreichen perial-Abteilungen seht und 
＋ ü 

Lantee Srndente Eranr lomete Wir Wonte der ü ů 
ü 

lorischreitenden Teuerun 1 Man uhe alesen Lonsisgen Umstande And wutte Mod Shaus nicht länger! 
2 

— —————ghh. Christian Petersen, Eckhorn Jopengasze 69. Gr. Schermachergarte 7- 9, Heilige Geitgaure 14-—16. 
  

  

    

        

 


